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Nr. 240. 


Lach dem Attentatsverſuch. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


3 Die Sanierungspreſſe iſt — vielleicht auf eine höhere 
Weiſung hin — befliſſen, die myſteriöſe Geſchichte von einem 
Jomplott auf das Leben des Marſchalls Pilſudſki aufzu⸗ 
baäuſchen und daraus ein Kapital zu lagen, das in der 
digen Wahlkampagne politiſche Wucherzinſen bringen ſoll. 
„nentlich ſollte man ſich darüber wundern, daß die „ſtaats⸗ 
H öpferiſch e“ Preſſe mit den Attentatsabſichten Jago⸗ 
Res (auch wenn es damit beſtimmt ſeine Richtigkeit 
hätte) jo großen Staat macht, wie wenn derlei Dinge dem 
laat und ſeinem Regime zur großen Ehre gereichten und 
für ſeinen Kredit beſonders vorteilhaft wären. 


Er In anderen Ländern pflegt man nicht damit zu prahlen, 
daß ein Anſchlag auf das Regierungshaupt geplant und nur 
durch außerordentliche und raffinierte Mittel der politiſchen 
Polizei glücklich verhindert worden ſei. Selbſt wenn ſich 
„gendmo ein wirklicher Anſchlag ereignet, ſuchen die Bes 
rden die Wirkung dieſes Ereigniſſes auf die internationale 
Of fentlichkeit möglichſt abzuſchwächen. Man verſucht z. B. 
du erweiſen, daß der Attentäter geiſtesgeſtört und der An⸗ 
ſchlag politiſch ganz bedeutungslos ſei. Im Warſchauer 
alle ſcheint man von der Wirkung auf die Außenwelt mit 
einer erſtaunlichen Unbekümmertheit abſehen zu wollen 
und zieht offenbar irgend einen innerpolitiſchen Nutzen vor, 
den man ſich von der Aufregung über die Möglichkeit ver⸗ 
ſprfcht, daß ein. Attentat ſtattgefunden haben könnte. 


b Aus den Einzelheiten, welche die Regierungspreſſe bis⸗ 
ber bekannt gegeben hat, iſt die Größe der Gefahr, die dank 
er vorſorgenden Wachſamkeit der politiſchen Polizei ge⸗ 
annt wurde, nicht leicht zu erſehen Der unvoreingenom⸗ 
mene Leſer hat lediglich erfahren, daß Jagodziüſki, ein Mit- 
lied der PPS und ehemaliger Freiheitskämpfer, der als 


Minderfähriger ein Kampfgenoſſe Pilſudſtis geweſen war, 


nach Anſicht der ihn beobachtenden Agenten einen Bo ben⸗ 
anſchlag auf den Marſchall Pilſudſki geplant haben ſoll. 
us den unklaren und wibderſpruchsvollen Preſſeuotizen iſt 


nicht zu erſehen, ob greifbare Indizien vorlagen, ob z. B. 


eine Bombe bei Jagodzinſti gefunden wurde. Man ge⸗ 
winnt nur den Eindruck, daß Jagodziüſti für fähig erachtet 
wurde, böſe Gedanken zu hegen und daß er aus dieſem 
Grunde unter Beobachtung geſtellt worden iſt. Die böſen 
bedanken ſoll er — nach den aus amtlicher Quelle geſchöpf⸗ 
en Berichten — einigen Mitgliedern der PPS⸗Miliz, 
welche er ins Vertrauen gezogen hatte, mitgeteilt haben. 


Aufangs ſoll Jagodzinſki — laut den in ihrem logiſchen 
„bau etwas mangelhaften Berichten — von irgendeiner 
vekution ganz allgemein geſprochen und erſt auf eindring⸗ 
es Verlangen feiner Vertrauten geſtanden haben, daß 
9 650 um einen Anſchlag auf den Marſchall Pilſudſki 
Bundle. Die weitere Darſtellung verwirrt ſich. Einmal 
* es, daß dieſe Mitteilung ſo erſchütternd gewirkt habe, 
— die Genoſſen Jagodzinſkis vom Unternehmen Abſtand 
ie enz dann wieder wird angegeben, daß die Verſchwörer 
555 am 10. d. M. an einer Straßenbahnhalteſtelle in der 
Soleeſtraße eingefunden hätten, um von hier aus nach der 
eim zdowſki⸗Allee zu gehen, wo ungefähr um dieſelbe Zeit 
n entſprechendes Polizeiaufgebot ſchon auf der Hut war. 


ou Vielleicht ſpielten ſich die Dinge nicht ſo befremdlich 
=. doch die Stiliſierung der Darſtellung wirkte deprimie⸗ 
en Die Genoſſen Jagodzinſkis ſollen geſtanden haben, 
agodzinſki aber beſtreitet, daß er ein Attentat geplant 


Ay. Es nimmt wunder, daß Parteifreunde ſo raſch 
bereit waren, über Jagodzinſki belaſtend auszuſagen. 


Wo . 
re ſie achtbare Menſchen wären, hätten ſie ſich ins 
95 nicht hineinziehen laſſen ſollen. Wenn ſie aber 
kli dem Herzen dabei waren, wie iſt es pſychologiſch zu er⸗ 
hg daß fie gegen ihn Stellung nahmen, ſofern noch 
en geſchehen iſt und als einziger Grund des V dachtes 
ber Umitand vorlag daß Cosialiften irgendmo zusammen 
bes und Geſpräche führten. Woher wußten aber die 
ae e Agenten, daß die Geſpräche nicht harm⸗ 
1; 


ns Hier ſpürt man einen Knäuel von Dingen, der ſich 
icht ohne weiteres entwirren läßt. Aber das Schlimmſte 
rg noch übrig. Angenommen, daß das lauernde Genie 
8 lnei recht behalten und der Beweis erbracht werden 
bab daß Jagodzinſki die ihm zur Laſt gelegte Abſicht ge⸗ 
licher geäußert und Anſtalten getroffen habe, ſie zu verwirk⸗ 
bieten, Wäre es dann dem Staatsintereſſe nicht zuträglicher, 
rk Einzelfall: der wahnſinnigen Idee eines Fanatikers, 
a allzu große Reſonanz zu geben? Es geſchieht aber 
us gerade Gegenteil. EN 


6 Der „vereitelte Attentatsverſuch“ wird an die große 
a gehängt. Es wird nicht nur der menſchliche Hang 
lic erallgemeinerungen aufgeſtachelt, ſondern der Öffent- 
80 ſogar direkt ſuggeriert, daß die Sache einen tiefen, 
dersweigten Hintergrund habe. Da die neueſten Ver⸗ 
gen ausdrücklich mit der Jagodzinſki⸗Affäre in Zu⸗ 
iamenbang gebracht werden, bemächtigt ſich des gewöhn⸗ 
gerwelhe taatebürgers, der in die Tricks der Politik nicht ein⸗ 
Wee iſt, das Gefühl, auf unterwühltem Boden voll un⸗ 

erſehbarer Gefahren zu ſtehen und er lebt in einer angſt⸗ 
en Stimmung. n 0 2 
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Bromberg, Freitag den 17. Oktober 1930. 
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Vielelicht ift es eben dieſer Zuſtand der Geiſter, der um 
gewiſſer Schachzüge willen, die man plant, als erwünſcht er⸗ 
ſcheint. Vielleicht hat Thugutt Recht, wenn er behauptet, 
daß man es auf die Erzeugung einer Angſtpſychoſe in der 
Bevölkerung abgeſehen habe. 


PPCCCCCCCCCCCCCCCTP—VGGGGVT—TTT 
Die deutſchen Kandidaten 


im Bromberger Wahlbezirk. 

Bromberg, 16. Oktober. (Eigene Meldung.) Die Be- 
vollmächtigten der deutſchen Lifte für den Wahl- 
bezirk 32 (Bromberg Stadt und Land- Wirſitz—Schubin— 
Znin—Inowrockaw—Schroda) haben geſtern dem Vorſitzen⸗ 
den der Bezirkswahlkommiſſion, Richter Szurlewiez, die 
Liſte des Deutſchen Wahlblocks für den Bezirk 32 
überreicht. Sie führt die Nummer 12 und enthält folgende 
Namen: 

1. Oberſtleutnant a. D. Graebe, Bromberg, 

2. Redakteur Pankratz, Bromberg, 

3. Rektor Jendrike, Bromberg, 

4. Gutsbeſitzer Ruſt, Biſkupin, Kreis Znin, 

5. Kupferſchmiedemeiſter Kretſchmer, Bromberg, 

6. Landſchaftsrat Kunkel, Roſtau, Kreis Zuin, 

7. Gärtnereibeſitzer Julius Roß, Bromberg, 

8. Landwirt Müller, Grengdorf, Kreis Wirſitz, 

9. Rittergutsbeſitzer von Roſenſtiel, Lipie, 

Inowroectaw, 
10. Redakteur Wieſe, Bromberg, 
11. Gutsbeſitzer Birſchel, Erlau bei Nakel, 
12. Landwirt Schmidt, Bilau, Kreis Znin. 


Was iſt Wahrheit? 


Warſchau, 15. Oktober. Im Gegenſatz zum ſozialiſti⸗ 
ſchen „Robotnik“ und zu der polniſchen nationaldemokrati⸗ 
ſchen Preſſe, die der ganzen, gegen die Mitglieder der 
ſozialiſtiſchen Miliz eingeleiteten Aktion mit dem größten 
Mißtrauen begegnen, ja ſie ſogar als einen „Schachzug“ 
des Sanierungslagers auſehen, ſtellt die Regierungs⸗ 
preſſe mit aller Entſchiedenheit ſeſt, daß ihre Durſtellun⸗ 
gen über den Sachverhalt ſich gerade auf die Ausſagen der 
verhafteten „Genoſſen“ geſtützt hätten, denen der „Robotnik“ 
und das Bezirkskomitee der ſozialiſtiſchen Partei das volle 
Vertrauen ausgeſprochen hatten. Gerade dieſe Mitglie⸗ 
der der ſozialiſtiſchen Miliz hätten Ausſagen ſo⸗ 
wohl über die Vorbereitungen zu dem Attentat, wie auch 
darüber gemacht, daß es gegen die Perſon des Marſchalls 
Pilſudſki gerichtet geweſen ſei. 

In ſozialiſtiſchen Kreiſen hatte die im Zuſammenhange 
mit dem Attentatsverſuch, vorgenommene Verhaftung 
von zwei ehrwürdigen Greiſen großes Auſſehen 
erregt, die in Arbeiterkreiſen ein hohes Anſehen genießen. 
Es handelt ſich um den 67 Jahre alten Kazimierz Piet⸗ 
fiemwicz und den 70 Jahre alten T. Michalak. Piet⸗ 
kiewiez, der aus der alten Partei „Proletariat“ Gervor- 
gegangen war, gehört zu den Begründern der PPS. Er 
hat lange Jahre Gefangenſchaft und Ver⸗ 
ban nung hinter ſich. Nach der Rückkehr in die Heimat 
widmete er ſich der Arbeit an der Geſchichte der polniſchen 
Unabhängigkeitsbewegung. Sein ebenfalls verhafteter 
Freund und Zimmergenoſſe T. Michalak iſt ebenfalls ein 
ehemaliger Freiheitskämpfer und langjähriger poli⸗ 
tiſcher Gefangener. Im Zimmer dieſer beiden 
Männer wurden Waffen gefunden, und dieſer Umſtand 
führte zu ihrer Verhaftung. Sie wurden aber bald wieder 
auf freien Fuß geſetzt, nachdem ſich die, Sache aufge⸗ 
klärt hatte. Aus der Haft entlaſſen wurde auch Frau Gor⸗ 
golowa, in deren Wohnung die Verſchwörer ihre ver⸗ 
brecheriſchen Pläne ausgehedt hatten. Es wurde jedoch 
feſtgeſtellt, daß Frau Gorgolowa, als fie an Jagodzinſki 
die Wohnung abtrat, nicht gewußt hatte, was in dieſer Woh⸗ 
nung getrieben wurde. 


Kreis 


Ein Aufruf der Pitſudſti⸗Anhänger. 


Heute erſchien in Warſchau folgender Aufruf, der 
von acht Organiſationen unterzeichnet iſt: er 
i Es hat ſich eine Sache ereignet, die uns da 

Be en Sa Pr A läßt. Es haben ſich Leute in 
Polen gefunden, in deren Gehirn die verbrecherische Idee 
eines Attentats auf den Führer des Volkes, den 
Schöpfer des Polniſchen Staates und der polniſchen Armee, 
geboren werden konnte. Eine auf den Marſchall 15 . 
fudſki geworfene Bombe ſollte zu einem blutigen Echo 
jenes ſchändlichen Mordes werden, der an der Perſon des 
erſten Präſidenten der wiedergeborenen Republik Polen 
Herrn Gabriel Narutowics verübt wurde. Damals 
war es die Nationaldemokratie, die ſich an der 
Majeſtät der Republik verſündigte; heute wollten unter 
der moraliſchen Unterſtützung derſelben Nationaldemokratie 
unzurechnungs fähige Ze ka w iſten (Zentralvollzugskomitee 
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Nundſchau 


Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen. die einfpals 


Plätzen wird keine Gewähr übernommen; 


54. Jahrg. 


der PPS) den polniſchen Arbeiter aufhetzen und bewaffnen. 
Es ſollte das ungeheuerlichſte Verbrechen ge⸗ 
ſchehen, das durch eine unverlöſchbare Schande die posniſche 
Arbeiterklaſſe bedeckt, das Land in das Chaos der Auarchie 
geſtürzt und es den feindlichen Nachbarſtaaten zur Beute 
gegeben hätte. Bürger! Es iſt Zeit, ein Ende damit 
zu machen. Es müſſen alle Mittel angewandt werden, 
um mit rotem Eiſen die Gangräne der Targowica 
auszubrennen.“ 

Der Aufruf iſt von folgenden Organiſationen unter⸗ 
zeichnet: Liga zur Großmachtentwicklung Polens, Jöde⸗ 
ration der Verbände der Vaterlandsverteidiger, Verband 
der Reſerveunteroffiziere, Verband der Legionäre, Polniſche 
Freiheitsorganiſation, Konföderation der Berufsverbände, 
Jugendlegion, Akademiſcher Verband der Arbeit für den 
Staat. 


die Tragödie im Hauſe Putel. 


Wie wir bereits kurz mitteilten, iſt am 13. d. M. in 
Choceznia bei Wadowice die Mutter des ehemaligen 
Abgeordneten der Wyzwolenie-Partei Dr. Putek, der ſich 
gegenwärtig in der Feſtung in Breſt⸗Litowſk befindet, ge⸗ 
ſtorben. Frau Putek war bereits im Augenblick der 
Verhaftung ihres Sohnes leidend. Nach der Verhaftung 
wurden ihr von einer gewiſſen Organiſation die Fenſter⸗ 
ſcheiben im Hauſe eingeſchlagen, der alten Frau ſelbſt wur⸗ 
den Beleidigungen entgegengeſchleudert, ſo daß ihr Zuſtand 
ſich verſchlechterte. Als ſie ihr Ende nahe fühlte, 


diktierte fie ihrer Pflegerin folgenden Brief an ihren 
Sohn:“ 

„Lieber Sohn! Ich fühle mich dem Tode 

nahe, jede meiner Stunden iſt gezählt; meine 


Leiden ſind fürchterlich. Ich denke nur an Dich, 
lieber J6zek, hatte ich doch den ganzen Schutz bei 
Dir. Indeſſen hat Gott mein Schickſal geändert und 
Dich mir genommen. Die Verzweiflung erfaßt mich. 
ohne Dich kann ich das Leben nicht beſchließen. 
Ich möchte Dich, ſei es nur einen Tag oder eine 
Stunde, vor dem Tode ſehen. Dies iſt mein letzter 
Wunſch, mein lieber Sohn. Wem ſoll ich das Haus 
vermachen, ich habe doch niemand in der Familie, 
wenn mich der Herrgott zu ſich beruft. 


O Gott, wenn ich Dich doch ſehen könnte; ich kann 
mein Leben nicht beſchließen. Was mußte ich in dem 
ſo vorgerückten Alter noch erleben. Sollteſt Du nicht 
rechtzeitig eintreffen, ſo verabſchiede ich mich von Dir, 
lieber Sohn, und empfehle Dich Gottes Schutz. Viel⸗ 
leicht wirſt Du dieſe Zeilen von mir noch nicht ge⸗ 

leſen haben, wenn ich in die Ewigkeit abgewandert 
bin.“ 


Die Pflegerin überſandte dieſen Brief dem Vorſtande 
der Wyzwolenie-Partei mit der Bitte, ihn dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorzulegen. Man hatte die Hoffnung, 
daß die Behörden Herrn Putek geſtatten würden, ſeine im 
Sterben liegende Mutter zu ſehen. Das umſtändliche Ver⸗ 
fahren jedoch und der Umſtand, daß die Entſcheidung von 
den höchſten Stellen abhängig iſt, haben es bewirkt, daß die 
Tage dahingingen und daß der Zuſtand der Frau Putek 
von Tag zu Tag beſorgniserregender wurde. 


Am 11. d. M. wandte ſich die Wyzwolenie nach Chocania 9 


mit der Bitte um überſendung eines ärztlichen 
Atteſtes. Statt dieſer Beſcheinigung ging die Mitteilung 
von dem Ableben der Frau Putek ein. Auf dieſe Mit⸗ 
teilung hin wandte ſich Rechtsanwalt Berenſon an den 
Unterſuchungsrichter mit der telegraphiſchen Bitte, dem 
Sohn die Abreiſe nach Chocania zu geſtatten, um en der 
Beerdigung teilnehmen zu können. Dieſe Bitte legte der 
Anwalt auch dem Prokurator am Appellationsgericht Ru d⸗ 
nieki vor, der jedoch erwiderte, daß feine Intervention 
in dieſem Falle unbegründet wäre. Wie die polniſche 
Preſſe meldet, wurde von dieſem Sachzuſtand auch Juſtiz⸗ 
miniſter Car informiert, der erklärt haben ſoll, daß in⸗ 
folge der techniſchen Schwierigkeiten Dr. Putek zum Be⸗ 
gräbnis, das am 15. d. M. ſtattfand, nicht zurechtkommen 
merde. 

Dies iſt ſchon die zweite Tragödie, die mit der Ge⸗ 
fangenhaltung der ehemaligen Abgeordneten in Breſt⸗ 
Litowſk im Zuſammenhange ſteht. Infolge der Verhaftung 
des Abg. Dubois wurde ſeine Ehefrau ſchwer nerven⸗ 
krank; ſie nahm ſich die Sache ſo zu Herzen, daß ſie ein 
totes Kind gebar. 

* 


Der 58. Abgeordnete verhaftet. 


Culmſee, 15. Oktober. Auf Anordnung der Prokuratur 
wurde am Montag der ehemalige Abgeordnete Staniſlaw 
Neryng (PPS) verhaftet und in das Gefängnis nach 
Thorn eingeliefert. 

Wie aus Poſen gemeldet wird, wurde in der Vorwahl⸗ 
verſammlung, die am vergangenen Sonntag in Wongrowitz 
ſtattſand, nicht der ehemalige Abgeordnete Jan Brze⸗ 
5 von der NPR, ſondern ſein Namensvetter Stefan 

rzezinſki aus Poſen, Sekretär der Bezirksabteilung des 
polniſchen Berufsverbandes, verhaftet. Nach ſeiner Ver⸗ 
nehmung durch den Unterſuchungsrichter wurde er wieder 
auf freien Fuß gesetzt. 


37 


x *. 5 
15 . u, 
410 * * U 2 n 


a 


N 


u en > le 


» 
53 


Die Berliner 
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Warſchau, 14. Oktober. Wie aus Regierungskreiſen 
mitgeteilt wird, wurde dieſer Tage dem in Breſt⸗Litowfk 
untergebrachten ehemaligen Abgeordneten Alekſander 
Debſki von der Nationalen Partei ein Schriftſtück zur 
Unterſchrift vorgelegt, in dem er ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß er als Kandidat zum Seim in der Liſte der 
erwähnten Partei eingetragen wird. Herr Dabſki hat jedoch 
die Unterſchrift abgelehnt mit der Erklärung, 
deß er zu kandidieren nicht beabſichtige. In dieſer Ange⸗ 
eee ſoll ein Communiqué des Juſtizminiſters er⸗ 
cheinen. 

Die nationaldemokratiſche Preſſe meint im Zuſammen⸗ 
hange damit, daß die Sache für jedermann, der den ehe⸗ 
maligen Abgeordneten Debſki kennt, vollſtändig unver⸗ 
ſtändlich ſei. 

0 * 


Auch Abg. Pragier verzichtet? 


Warſchau, 15. Oktober. Wie die Sanierungspreſſe 
meldet, hat auch der in Breſt-Litowſk gefangen gehaltene 
Nögeordnete Pragier von der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Nartei die Unterſchrift unter die ihm durch die Gefängnis⸗ 
behörden vorgelegte Erklärung mdidatur zum 
Seim abgelehnt. Dasſelbe hatte man von dem Abge⸗ 
oroͤneten Debifi von der Nationalen Partei gemeldet. In 
Oppoſitionskreiſen wurde dieſe Meldung mit Miß⸗ 
tranen und Unruhe aufgenommen. 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, haben 
die ehemaligen Abgeordneten, die ſich in Breſt am Bug 
befinden, und auf den Staatsliſten als Kandidaten zum 
Seim und Senat aufgeführt ſind, die Möglichkeit erhalten, 
eine Erklärung darüber abzugeben, ob ſie die Kandidatur 
annehmen. Der ehemalige Abg. Witos erklärte, daß er 
auf der Liſte Nr. 7 (Zentrolinksblock) nicht zu kandidieren 
beabſichtige. a 


Die Natioralſozialiſten erk ären, 
nicht die Anruheſtifter zu fein. 


Gegenüber dem Bericht des Berliner Polizeipräſidiums 
über die Vorkommmiſſe in Berlin am Montagnachmittag 
erklärt die Gauleitung der NSDAP Berlin u. a.: 

„Wie die Nachforſchungen der Gauleitung ergeben‘ 
haben, ſind beiden Ausſchreitungen im Zentrum 
der Stadt keine Nationalſozialiſten ver- 
haftet worden. Vielmehr wurden die 53 Verhaftungen 
an Nationalſozialiſten, von denen im Polizeibericht die 
Nede iſt, im Umkreis des Reichstagsgebäudes 
gemacht, weil dieſe Leute lediglich den Gauleiter Dr. Goeb⸗ 
bels ſehen und begrüßen wollten. Die Ausſchreitun⸗ 
gen in der Innenſtadt find, wie durch zahlreiche 
Angenzeugen beſtätigt wird, das Werk kommuniſti⸗ 
ſcher Provokateure. Durch dieſe Delikte ſoll den ſeit 
um die NSDAP neue Nahrung zugeführt werden. Seit 
Tagen ſchon liegen der Gauleitung poſitive Beweiſe dafür 
vor daß Angehörige der KPD durch ſolche Putſchverſuche bei 
der Reichstagseröffnung das mächtige Anwachſen der 
N Dq nor der Öffentlichkeit diskreditieren ſollten.“ 
Gauleitung der Nationalſozialiſtiſchen 
Denutſchen Arbeiter-Partei erklärt zu den Vorgängen weiter: 

„Die Ausſchreitungen, die ſich als Folge der überreizten 
nmung der Maſſen im Zentrum der Stadt abgeſpielt 


haben, haben ebenſowenig mit der Nationalſozialiſtiſchen 


Doutichoan Arbeiter⸗-Partei wie mit einer anderen Partei 
etwas zu tun. Sie kamen deshalb auch der politiſchen 
und der S A⸗Leitung der NS DDA P ebenſo 
ſhberraſchend wie der geſamten Offentlich⸗ 
keit. Sie ſind nach unſerer Meinung als ſpontane 
Wutausbrüche Tauſender von Menſchen zu wer⸗ 
ten.“ In der Erklärung wird weiter behauptet, daß ko m⸗ 
muniſtiſche Provokateu re durch nationalſozialiſtiſche 
Kampfrufe die Menge künſtlich aufputſchten. 


Arteil vor dem Schnellrichter. 


Berlin, 15. Oktober. Vor dem Schnellrichter fand heute 
hier das Verfahren gegen 15 Perſonen ſtatt, die beſchuldigt 
waren, an den Montagkrawallen tätig teilgenommen zu 
haben. Elf von den Angeklagten wurden zu 6 Monaten 


bis zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt, einer erhielt eine 


Gelditrafe von 100 Mark, drei Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. In der Urteils begründung führte der Bor⸗ 
ſitzende aus, daß die Angeklagten an einer Anſammlung 
teilgenommen hätten, aus deren Kreiſen heraus Gewalt⸗ 
tätigkeiten begangen worden ſeien. 


Daß die Angeklagten ſelbſt Gewalttätigkeiten begangen 


2 hätten, hätten die Verhandlungen nicht ergeben. 


Aus der Verhandlung iſt bemerkenswert, daß einer 


Bitte der Angeklagten, ihnen einen Offizialvertei⸗ 


diger beizugeben, vom Gericht nicht entſprochen wurde. 


Es ſind ausſchließlich Belaſtungszeugen zugegen ge⸗ 


weſen, und zwar überwiegend Polizeibeamte. Zahlreiche 
Entlaſtungszeugen, die der Polizei ihren Namen mitgeteilt 
hatten, wurden zu der Verhandlung nicht hinzugezogen. 
Aus dem Verfahren hat ſich ergeben, daß die Behaup⸗ 
tung, es handele ſich bei den Krawallen um eine planmäßige 


nationalſozialiſtiſche Aktion, nicht den Tatſachen entſpricht. 


Unter den Verurteilten befindet ſich auch ein Sohn des 
letzten Oberpräſidenten in Poſen, von Eiſenhardt⸗ 
Nothe, der ſich trotz Lähmung des rechten Knies während 
des Krieges freiwillig gemeldet hatte und als einziger 
Soldat der Armee das Recht hatte, mit der linken Hand 


zu grüßen, da auch die rechte Hand beſchädigt war. 


der Streil in Berlin. 


Berlin, 16. Ottober. (PA T.) Auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes der Organiſationen der Metallarbeiter hat geſtern, 
wie wir bereits berichteten, der Streik in der Metallinduſtrie 
auf dem Gebiet von Groß-Berlin begonnen. Gemäß den 
Inſtruktionen des Streikkomitees verließen die Arbeiter um 
9 Uhr vormittags die Fabriken und begaben ſich in die Lokale 


der Berufsverbände. Von dem Streik wurden 283 Fabri⸗ 


tender Metallinduſtric ergriffen. Vormittags legten 
126 000 Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit 
nieder; mit Genehmigung des Streikkomitees wird die 
Arbeit in den Fabriken nur von Arbeitern, die über 60 Jahre 
alt ſind, und von Kriegsinvaliden fortgeſetzt. In den ein⸗ 
zelnen Fabriken amtieren ſtändige Streikkomitees. Bei det 
Abſtimmung über den Schiedsſpruch hatten ſich 90 600 Ar⸗ 
beiter für den Streik, 15 855 dagegen ausgeſprochen. 
Trotz der Agitation der Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 


drei Vizepräſidenten. 


liſten hat der Streik bis jetzt einen ruhigen Verlauf ge⸗ 
nommen. f 

Der Verband der Metallinduſtrie hat geſtern den amt⸗ 
lichen Schiedsſpruch angenommen, durch welchen 
die Löhne der in den Fabriken der Metallinduſtrie Berlins 
beſchäftigten Arbeiter um 8 Proz. herabgeſetzt werden ſollen. 
Der Verband wird jetzt mit der Forderung hervortreten, 
den Schiedsſpruch für rechtsverbindlich zu erklären. 


Loebe wieder Reichstagspräſident. 


Vizepräſidenten: Stöhr (Nationalſozialiſt), Eſſer (Zentrum) 
und von Graefe (Deutſchnational). 


Berlin, 16. Oktober. (PAT) In der geſtrigen zweiten 
Sitzung des Reichstages wurde die Wahl des Präſi⸗ 
diums vollzogen. Für die Würde des Reichstags⸗ 
präſidenten hatten vier Parteien Kandidaturen aufgeſtellt, 
und zwar: die Sozialdemokraten den bisherigen Reichs⸗ 
tagspräſidenten Loebe, die Deutſche Volkspartei ihren Füh⸗ 
rer Dr. Scholz, die Kommuniſten den Abg. Pieck und 
die Deutſchnationalen den Abg. von Graefe, der bereits 
im alten Reichstage Vizepräſident war. Bei der erſten 
geheimen Abſtimmung wurden 554 gültige Stimmen ab⸗ 
gegeben, von denen auf Loebe 266, auf Dr. Scholz 179, auf 
Pieck 68 und auf von Graefe 41 Stimmen entfielen. Da 
ſomit keiner der Kandidaten die abſolute Mehrheit erlangte, 
wurde eine engere Wahl zwiſchen Loebe und 
Dr. Scholz vorgenommen. Bei dieſer Abſtimmung er⸗ 
hielten von 478 gültigen Stimmen Loebe 269 und 
Dr. Scholz 219. 77 Abgeordnete enthielten ſich der 
Stimme. Damit wurde der Reichstagsabgeordnete Loe be 
wiederum zum Reichstagspräſidenten gewählt. 

Nachdem der Reichstagspräſident die Leitung der 
Sitzung übernommen hatte, ſchritt man zur Wahl der 
Zum erſten Vizepräſiden⸗ 
ten wurde der nattonalſozialiſtiſche Abg. Stöhr, zum zwei⸗ 
ten der Zentrumsabgeordnete Eſſer und zum dritten Vize⸗ 
präſidenten der deutſchnationale Abgeordnete v. Graefe 
gewählt. N 

Aus Anlaß der geſtrigen Reichstagsſitzung war die 
Polizei wiederum den ganzen Tag über in Alarmbereit⸗ 
ſchaft. Das Reichstagsgebäude war vom frühen Morgen 
an mit einem Kordon der Polizei zu Pferde und zu Fuß 
umgeben. Starke Polizeiabteilungen waren außerdem, in 
der Nähe des Tiergartens konzentriert. Der Platz vor dem 
Reichstage und die anliegenden Straßen wurden durch die 
Polizei abgeſchloſſen. In der Nähe des Reichstages ſammel⸗ 
ten ſich große Menſchenmaſſen an. Die Polizei war wieder⸗ 
holt gezwungen, den Platz zu räumen. Unter dem Publi⸗ 
kum fiel beſonders die große Zahl nationalſozialiſtiſcher 
Jugend auf, die andauernd durch Hochrufe auf die vorbei- 
fahrenden nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten demonſtrierte. 
Bis 5 Uhr nachmittags iſt es nirgend zu ernſteren Aus» 


ſchreitungen gekommen. . 
* 


Das Expo é des Reichskanzlers — heute mittag. 


Berlin, 16. Oktober. (PAT) Nach einem geſtern ge⸗ 
faßten Beſchluß des Seniorenkonvents des Reichstages wird 
Reichskanzler Brüning das Expoſé wahrſcheinlich heute 
mittag halten. Nach einer einſtündigen Pauſe wird dann 
die Ausſprache über das Expoſé eröffnet werden. Am 
Freitag und am Sonnabend wird die politiſche Diskuſſion 
fortgeſetzt. 


* 
. Endzahten der Reichstagswahl. 


Der Reichswahlleiter legt nunmehr die end⸗ 
gültigen Zahlen der Wahlen zum Reichstage am 
14. September 1930 vor. Daraus ergibt ſich, daß nach einer 
Wohnbevölkerung von 62,4 Millionen 42,9 Millionen 
Stimmberechtigte vorhanden waren, und zwar nach der 
Stimmliſte 42 Millionen, nach der Zahl der abgegebenen 
Stimmſcheine 900 000. 

Von den Stimmberechtigten haben ſich an der Wahl 
35,2 Millionen beteiligt, das iſt eine Wahlbeteiligung 
von genau 82 v. H. Ungültige Stimmen ſind 267 741 ab⸗ 
gegeben. Es haben nach der Nummernfolge der Liſten an 
Stimmen erhalten: 


Sozialdemokraten h 
Deutſchnationale Volkspartei . 2457 680 
Zentrum 319 i ee 4885 
Kommuniſten )%%«§ö«;— A 1e 
Deutſche Volkspartei ne nnn 
Deutſche Staatsparte 1322 039 
Wirtſchaftsp arte 1361 761 
Bayeriſche Volkspartei 1058 637 
Nationalſozialiſten „6 406 397 
Landvolk „%% 11088 
Deutſchhannoveraner und Konſervative 457087 
Deutſche Bauern parte 339 434 
Landbund einn REN 193 926 
Chriſtlichſozialer Volksdienſ. . 869613 


Große politiſche Debatte im Landtage. 
Wiederum ſtürmiſcher Verlauf der Sitzung. 


Berlin, 16. Oktober. (PAT.) Im Preußiſchen Landtage 
wurde geſtern die große politiſche Debatte im Zuſammen⸗ 
hange mit den von den Oppoſitionsparteien eingebrachten 
demonſtrativen Anträgen eröffnet. Die Sitzung hatte 
wiederum einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Sie wurde vom 
Miniſterpräſidenten Braun mit einer Rede eingeleitet, in 
der dieſer gegen die Forderungen der Antragſteller polemi⸗ 
fierte, die u. a. verlangen: die Auflöſung des Land⸗ 
tages, die Zurückziehung der auf Grund der Notverord⸗ 
nungen des Reichspräſidenten von der Preußiſchen Regie⸗ 
rung erlaſſenen Verordnungen, die Einſtellung der 
Tributzahungen und die Aufhebung des Verbots für 
die Staatsbeamten, radikalen Parteien anzugehören. Der 
Miniſterpräſident lehnte mit Nachdruck alle dieſe For⸗ 
derungen ab, wobei er betonte, daß die Staatsbeamten 
nicht Mitglieder von Parteien ſein dürften, die ſich einen 
politiſchen Umſturz zum Ziele geſetzt haben. Die National⸗ 
ſozialiſten ſtrebten, wie dies aus einer Reihe von Tatſachen 
hervorgehe, entgegen der Verſicherung ihres Führers 
Hitler, einen gewaltſamen Umſturz an. Zum 
Beweiſe dafür verlas der Miniſterpräſident eine Reihe ſo⸗ 
genannter Inſtruktionsſchreiben, die für die einzelnen 
Hitlergruppen beſtimmt waren, und vor einigen Monaten 
im Organ der Deutſchen Volkspartei veröffentlicht wurden. 
Dieſe Briefe enthalten folgende Anweiſungen: . 

a „Die Hitlerleute ſtreben einen Umſturz mit Hilfe 
der Kataſtrophenpolitik an, da nur eine Kata⸗ 


ſtrophe die gegenwärtige republikaniſche Struktur 
ſtürzen kann. Alles, was dem Staate Schaden bringen 
könnte, wird die Unterſtützung der Nationalſozialiſten 
finden. Wir müſſen die jetzige Republik bekämpfen, 
ruinieren, zerſetzen.“ 5 
Auf die Bemerkung eines Nationalſozialiſten, daß aus 
der Erklärung Hitlers im Leipziger Prozeß etwas direkt 
Entgegengeſetztes hervorgehe, meinte der Miniſter⸗ 
präſident, daß die Ausſagen Hitlers in Leipzigdenſelben 
Wert hätten, wie feine im Jahre 193 in München ae 
gebene Garantie, daß er einen Putſch nicht organ 
ſieren werde. Die Worte des Miniſterpräſidenten rieſen 
auf den Bänken der Nationalſozialiſten ſtürmiſche Pro 
teſtrufe hervor. Von den Kommuniſten unterſtützt um 
ringten die Hitlerleute die Tribüne des Präſidiums, Ihe" 
derten dem Miniſterpräſidenten eine Reihe von Chu” 
worten entgegen und verhinderten ihn am weiter"! 
Sprechen. Der Vorſitzende erließ an die Abgeordneten die 
Auffordecung. auf ihre Plätze zurückzukehren. Hierbei kam 
es zu einem Konflikt mit dem nationalſozialiſtiſchen UA 
ordneten Lohſe, der für die Dauer von ſieben Sitzungen 
ausgeſchloſſev wurde. 


Hitlers Warnung. 


Newyork, 15. Oktober. (INS) In einem dem Per 
liner Vertreter des International News Service, O D. 
Toliſchus, gewährten Interview äußerte ſich A 0 
Hitler zu dem am Tage der Reichstagseröffnung erfolgten 
Zerſchlagen der Fenſterſcheiben, das hauptſsch⸗ 
lich von Rowdys, Ladendieben, Plünderern und komm” 
niſtiſchen Provokateuren vollführt ſei. „Es hat nichts mit 
unſerer Bewegung zu tun. f 


Wir verwerfen jede Gewaltanwendung mit Aus⸗ 
nahme des von Gott gegebenen Rechts der 
Selhſt verteidigung. 


Wir gebrauchen keine Gewalt, weil unſere Bewegung auf 
ohne fie gewinnt. Die geſtrigen Demonſtrationen“. '? 
führte Hitler weiter aus, „hätten aus zwei Teilen beſtan⸗ 
den, die eine harmloſe vor dem Reichstag, wo die Fr 
lizei übernervös die Maſſen provozierte und wo alle über 
haupt verhafteten Nationalſozialiſten feſtgenommen ſeien. 
Scharf davon ſeien die Vorgänge in der Leipziger 
Straße zu unterſcheiden. Die Polizei habe der 
N. S. D. A. P. bisher nicht einen einzigen Namen eines 
an den Zerſtörungen der Schaufenſter beteiligten National 
ſozialiſten angeben können. Wenn irgendein National- 
ſozialiſt uochweislich etwas damit zu tun haben ſollte, e 
würde er binnen zehn Minuten aus der Partei heraus- 
fliegen. 2 

„Die weitere Entwickelung“, erklärte Hitler, „hängt von 
der Regierungsbildung ab. Ich wünſche nichts dar“ 
über zu ſagen, aber die parlamentariſche Lage zwingt rat 
zur Bildung zweier großer Rechts⸗ und Linksblocks. Die 
Mittelparteien werden bald die eine oder die andere Seite 
zu wählen haben. Die Welt wird in Bälde zu entſcheiden 
haben, ob ſie ein nationalſozialiſtiſches oder ein bolſchewiſti⸗ 
ſches Deutſchland haben will. 


Wir verwerfen alle politiſchen Tribute und 
f werden ſie niemals bezahlen. 


Verſailles. Dawes⸗ und Noung⸗Plan find lediglich aaa“ 
deckte Schecks. und Deutſchland kann niemals die Deckung 
aufbringen. Wir werden niemals etwas unterzeich⸗ 
nen, was wir nicht halten können, aber wir ſind be⸗ 
reit, als Ehrenmänner vor die Welt hinzutreten und mit ihr 
auf geſicherter Grundlagle zu verkehren. 

Wir erkennen die privaten Schulden an und die in 
Deutſchland inveſtierten Kapitalien. Es beſteht für ſie von 
unſerer Seite keine Gefahr. 

Unſere ganze Bewegung zielt auf eine deutſche Monroe⸗ 
doktrin. Sie fordert Deutſchland für die Deut⸗ 
ſchen, ebenſo wie Amerika Amerika für die Amerikaner 
fordert. Wir ſind bereit, auf freundſchaftlicher Baſis mit 
allen zu verhandeln, die die Gerechtigkeit dieſer Forderun 
gen anerkennen. Wenn der Welt das nicht paßt und ſie uns 
zwingt, weiterzuzahlen, ſo wird ſie ſich mit dem Gedanken 
eines bolſchewiſtiſchen Deutſchlands abfinden müſſen. Dann 
werden nicht nur die politiſchen Tribute verloren 
fein, ſondern auch die privaten Schulden. Das bol⸗ 
ſchewiſtiſche Rußland hat jetzt ſchon der Weltwirtſchaft un⸗ 
ſäglichen Schaden zugefügt. 


Ein bolſchewiſtiſches Deutſchland würde eine 
Kataſtrophe für die ganze Welt bedeuten. 


Oswald Spenglers Prophezeiungen von dem Untergang 
des Abendlandes würden ſich dann noch ſchneller er“ 
füllen, als er ſelbſt erwartete.“ 


Her Reviſioniſt Herve. 


Paris, 16. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Herausgeber der „Victoire“, Guſtave Hervé, tritt in 
einem Leitartikel für die Reviſion des Verſailler 
Vertrages ein. Er ſchlägt u. a. die Streichung 
der deutſchen Reparationslaſten vor, ſobald 
Amerika die andere Schuld geſtrichen habe. Man ſollte dem 
Deutſchen Reich ferner die Ermächtigung geben, ſich Sſter⸗ 
reich anzugliedern. Weiter ſollen die franzöſiſchen Kolonial- 
gebiete Togo und Kamerun an Deutſchland zurück⸗ 
gegeben werden. Endlich tritt Hervé für eine franzöſiſche 
Intervention bei Polen zum Zwecke der Rückgabe des 
Korridors an Deutſchland ein. 


Frankreich ſchwimmt im Gold. 


Der Goldbeſtand der Bank von Frankreich 
faſt 50 Milliarden. 


Paris, 9. Oktober. Der Ausweis der Bank von Frank: 
reich vom 3. Oktober bringt gleich drei Rekorde auf einmal. 
Der Goldbeſtand, der in der letzten Woche um 76 
Millionen geſtiegen war, erhöhte ſich weiter um 770 Mil⸗ 
lionen auf die Rekordziffer von 49,10 Milliarden. 

Der Devifenbeitand mit insgeſamt 28 Milliarden . 
unverändert geblieben. un 

Der Notenumlauf ſtieg um annähernd 1,5 Milliar 
den auf die Rekordziffer von 74,52 Milliarden. 5 

Dank der ſtarken Erhöhung des Goldbeitandes iſt das 
Deckungsverhältnis von 52,45 auf 53,40 v. H. geſtiegen. 
Auch dieſe Ziffer ſtellt einen neuen Rekord dar. 

—— (— 
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wählt. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Maul⸗ und Klauenſeuche. Zu den von der Maul⸗ 
und Klauenſeuche im Kreiſe Graudenz bedrohten Bezirken 
gehören laut Bekanntgabe des Staroſten außer den bereits 


mitgeteilten noch folgende weitere Ortſchaften: Jamy, 
Slupp (Slup), Kl. Szezepanken (Male Szezepanki), 


Ludwichowo, Mendritz (Medrzyce) und Sackrau (Zakurzewo). 
An den Grenzen der zu den ſeuchebedrohten Bezirken ge- 
hörigen Gemeinden find die mit der für dieſen Fall vor⸗ 
geſchriebenen Aufſchrift verſehenen Tafeln aufzuſtellen. Aus⸗ 
fuhr von Klauenvieh aus den bedrohten Bezirken iſt ver⸗ 
boten. Für den Fall ſofortiger Abſchlachtung kann der 
Staroſt die Ausfuhr geſtatten unter der Bedingung, daß alle 
auszuführenden Tiere 24 Stunden vor der Ausfuhr vom 
Kreistierarzt unterſucht und für unverdächtig befunden 
werden. * 

In der Generalverſammlung des Verſchönerungs⸗ 
vereins im „Goldenen Löwen“ gab Inſpektor Wodroud 
einen ausführlichen Bericht über die Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins im letzten Geſchäftsjahr. Der Kaſſenbericht wies eine 
Einnahme von 4475, eine Ausgabe von 3959 Zloty nach. 
Namens des Magiſtrats dankte Stadtpräſident Wiodek 
dem Verein und auch den zahlreich Verſammelten für das 
Intereſſe an der Hebung des äſthetiſchen Außeren der Stadt. 
Eine Neuwahl des Vorſtandes erfolgte auf Antrag aus der 
Verſammlung heraus nicht, ſondern nur die Zuwahl von 
Dr. Tryecinſki. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils 
wurden die im Saale aufgeſtellten Preiſe für die Balkon 
ſchmuckkonkurrenz an die Ausgezeichneten überreicht. Im 
ganzen hat der Verein ſeit 1922 aus ſolchem Anlaß 1628 
Auszeichnungen verliehen. * 

Die Freiwillige Feuerwehr hat laut dem in der Haupt⸗ 
verſammlung vom Kommandanten der Wehr, Inſpektor 
Kaſzewſki, erſtatteten Jahresbericht im letzten Jahre bei 


12 großen, 11 mittleren, 26 kleinen, 12 Schornſtein- und 
5 Waldbränden ſehr erfolgreiche Tätigkeit entfaltet. In 
16 Fällen wurde die Wehr unnütz alarmiert. Außerdem 


fanden 50 übungen und 3 Manöver ftatt, und eine weitere 
Tätigkeit der Wehr beſtand in der Aufrechterhaltung der 
Ordnung bei den öffentlichen Umzügen. Für aufopferungs⸗ 
vollen Dienſt im Intereſſe der Wehr und damit der Allge- 
meinheit hat der Magiſtrat eine größere Anzahl Mitglieder 
mit Anerkennungsſchreiben, ſowie Geldprämien ausgezeich⸗ 
net. Die Mitgliederzahl der Feuerwehr beträgt zurzeit 100. 
Nach dem vom Schatzmeiſter Schwerz erſtatteten Kaſſenbericht 
war eine Einnahme von 10 000 und eine Ausgabe von 10 221 
Zloty zu verzeichnen. Bei der Vorſtandswahl wurden die 
Mitglieder Jabkonſki zum ſtellvertretenden Schriftführer, 
Schwerz zum Schatzmeiſter, Borucki zu deſſen Stell 
vertreter, in die Reviſionskommiſſion die Mitglieder 
Brzezowſki, Findling und Orzechowſki ge 

* 


Das Meiſterexamen beſtanden haben im Bezirk der 
Handwerkskammer in Graudenz vor der Prüfungs- 
kommiſſion folgende Perſonen aus Stadt und Kreis Grau⸗ 
denz: Im Schloſſergewerbe: Heinz Kerber und Joſef 
Ciznowſki; im Schuhmachergewerbe: Bruno 
Schweinshaupt (Tannenrode (Swierkoein), Kreis Grau⸗ 
denz); im Malergewerbe: Joſef Cichocki, Bernhard 
Damrath, Wilhelm Glanert; im Friſeurgewerbe: 
Sylweſter Kahmierezak, Alexander Skalſki, Alois 


Guzinſkiz im Schmiedegewerbe: Boleſtaw Kleſzezyn⸗ 


I 


ſki (Leſſen (Eaſin), Kreis Graudenz), Herbert Hinz. * 
Schornſteinbrand. Mittwoch vormittag 11 Uhr wurde 

die Feuerwehr nach Feſtungsſtraße (Foxteczna) 5 alarmiert. 
Nach ihrer Ankunft ſtellte die Wehr feſt, daß es ſich um 
einen Rußbrand im Schornſtein dieſes Gebäudes han— 
delte, der ein Eingreifen nicht mehr erforderlich machte. 
Der Schaden iſt unweſentlich. * 
X Verhängnisvoller Sprung. In Treul (Tryl), Treis 
Schwetz, ſprang Freitag nachmittag der 17jährige Hans 
awlik vom Arbeitswagen, mit dem er ſich auf dem Felde 
befand, um ſeinem Bruder beim Einfangen von Vich be— 
hilflich zu ſein. In der Nacht darauf verſpürte Haus B. 
heftige Schmerzen im Unterleibe. Im Graudenzer Kranken: 
haufe,- wohin man den Kranken, nach anfänglicher Behand- 


lung durch einen Arzt zu Hauſe, am nächſten Vormittag 


ſchaffte, ſtellten die Arzte eine Darmzerreißung ſeſt. 
Eine ſofort vorgenommene Operation brachte keine Hilſe 
mehr, ſo daß der bedauernswerte junge Menſch wenige 
tunden nach ſeiner Einlieferung verſtarb. * 
Der Schuß durch das Fenſter. Der Polizei zeigte 
Frau Broniſtawa Pokorſka, wohnhaft Kaſernenſtraße 
(Koſzarowa) 16, an, daß am Dienstag gegen 10.30 Uhr 


abends, mittels eines Brownings von der Straße durch ein 


enſter in ihre im erſten Stockwerk belegene Wohnung ge⸗ 
ſchoſſen worden und die Kugel in der gegenüberliegenden 
Wand ſtecken geblieben iſt. Nach dem bisher noch unbe⸗ 
kannten Schützen werden polizeilicherſeits Ermittelungen 
heit, ebenſo danach, welche Gründe der Tat augeunde 
gen, { N 
x Schuhdiebſtahl. Aus dem Laden des Schuhgeſchäfts 
Majenka, Langeſtraße (Dluga) wurde in der Nacht zum 
13. d. M. eine bedeutende Menge Schuhwaren im Werte 
von ca. 600 Zloty von bisher unbekannten Einbrechern ent⸗ 
wendet. Die Polizei macht alle Anſtrengungen, um die 
inbrecher in ihre Hand zu bekommen. * 
Nach dem letzten Polizeibericht wurden 6 Frauens⸗ 
darſonen wegen ſittenpolizeilicher Verſtöße, ſowie ein Ob⸗ 
achloſer feſtgenommen. Die Diebſtahlschronik verzeichnete 
olgende Fälle: dem Friſeur Paul Neumann, Schuh⸗ 
macherſtraße (Szewſka) 14, find mittels Einſchlagens der 
chaufenſterſcheibe Perücken, Zöpfe und Puppen im Werte 
von 300 Zloty, dem Kaufmann Heinrich Krauſe, Marien⸗ 
werderſtraße (Wybickiego) 17, ebenfalls mittels Zertrüm⸗ 
merns der Fenſterſcheibe, aus feinem Schaukaſten Kurz⸗ 
waren im Werte von 107 Zloty, ſowie Jakob Kozlowſki, 
iſenbahnerkaſerne, aus dem Stalle 5 Hühner und 6 Enten 
m Geſamtwerte von 60 Zloty entwendet worden; der letzt⸗ 
genannte Diebſtahl wurde mit Hilfe des Zerſchlagens einer 
enſterſcheibe verübt. * 


— Źôx— 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 17. Oktober 1930. 


Thorn (Torun). 


t Der Vizepräſident der Stadt Thorn, Herr Cieluch, | weiſe ſelbſt die Hineingefallenen. Sie wurden in das 
hat um Entlaſſung von feinem Poſten erſucht. Die | Kreisgericht eingeliefert. f an. 
Angelegenheit kam bei der Stadtverordnetenſitzung am = Feſtgeuommen wurden am Dienstag zwei Perſonen 


Mittwoch zur Sprache. Wir werden noch darauf zurück- 
kommen. 1 * * 

t Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 5. bis 
11. Oktober regiſtrierte das Thorner Standesamt 20 ehe⸗ 
liche Geburten (14 Knaben und 6 Mädchen), 5 uneheliche 
Geburten (3 Knaben und 2 Mädchen) und eine Totgeburt 
(Knabe), ferner 21 Todesfälle, darunter 7 von Kindern im 


Nr. 240. 


— 


Rypin (Kongreßpolen) wohnhaft. Die Kumpane glaubten 
ſicherlich, hier Dumme zu finden und find nun erfreulicher⸗ 


wegen Trunkenheit und eine Perſon wegen Betruges. 

Dieſe wurde dem Kreisgericht in Strasburg (Brodnica) 

zugeführt. — Außerdem verzeichnet der Polizeibericht von 

dieſem Tage einen Betrugsfall und die Aufnahme unn 

9 Protokollen. * 1. 
—³ “2. —— 


Alter bis zu einem Jahre. In demſelben Zeitraum wurden * Berent (Koscierzyna), 15. Oktober. Ein Brand l 
9 Eheſchließungen vollzogen. * * bernichtete am Montag kurz nach Mitternacht bei dem Be⸗ 3 

v Wieviel Steuern zahlt Thorn? In der Zeit vom ſitzer Franz Pawlowſki in Berent⸗Abbau eine Scheune \ 
1. April bis 30. Juni d. J. floſſen der Steuerkaſſe bzw. der | mit Getreidevorräten, landwirtſchaſtlichen Maſchinen und | 
Stadthauptkaſſe 559 902,57 Ztoty Staats⸗ und Kommunal- | Bedarfsartikeln im Geſamtwerte von etwa 21000 Zloch. | 
ſteuern zu. Von diefer Summe entfallen auf die Staats- | Das zerſtörte Objekt iſt verſichert. 
ſteuern 156 511,84 Zloty, auf die Kommunalſteuern + Gdingen (Gdynia), 15. Oktober. Eine erfolg ⸗ | 
397 107,12 Zloty, für die Akziſenämter 17583 Zloty. In [reiche Hausfuhung führte die hieſige Kriminalpolizei 
dieſem Zeitraum wurden insgeſamt 15311 Steuerpoſitionen [auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters bei Marjan 
notiert. Durch die ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten wurden | Joſef Liſowiee in der ul. Portowa 10 nach aefält ch 
in 5037 Fällen 176801,27 Zloty zwangsweiſe eingezogen.] ten Stempeln und anderen teilweiſe aus Diebstählen 
Im Vergleich mit dem 1. Quartal d. J. haben ſich die Be⸗ ſtammenden Gegenſtänden durch. Es wurden verſchiedene 
träge für die Kommunalſtenern bedeutend ver- gefälſchte Dokumente entdeckt, ferenr einige Stempel von 
ringert. Während in der Zeit vom 1. Januar bis | Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden. L. wurde ſpäter wie⸗ 
ee März 15 J. bei der e e er Zloty der entlaſſen und unterpolizeiauſſicht geſtellt. 
Kommunalſteuern eingingen, belief ſich der Steuereingang ER ER er 

7 22 48 Ste iti iſtrie i 2. ®! 1 7 1 Man 5 
Rege n regiſtriert, im e 6 Uhr auf dem öffentlichen Wege zwiſchen E 

» Einbrecherbande vor Gericht. Am Dienstag wurde (Nowe) und Wielk. Komorif bei Paſtwieka 275 . 
vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn die Joſef Michalewic z. Sie i 3 DR 5 e 4 
Verhandlung gegen eine gefährliche Einbrecherbande, die auf ihn ab, durch die n das Pfer . ee Dat Si 
eine Reihe von Diebſtählen und Einbrüchen in Thorn auf In der Notwehr zog M. gleichfalls feinen evolver und 
dem Gewiſſen hat, zu Ende geführt. Das Gericht ver⸗ jagte fünf Schüſſe hinaus, durch die die 5 in ne @ 
urteilte den 27 Jahre alten Stefan Kurcz zu 4 Jahren Flucht geſchlagen wurden. M. 8 der Polizei N b n * 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Vorfall und nermutet, daß einer der Angreifer durch jene 
Dauer von 10. Jaßren und Stellung unter Polizeiauſſicht; Schüſſe getroffen wurde. Eine Unterſuchung iſt im Gan e. Y 
Broniſtaw Szymecki, 21 Jahre, zu 3½ Jahren x. Zempelburg (Sepölno), 15. Oktober. Am Died. 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf dem 21. d. M. veranſtaltet die ſtaatliche Oberföriterei L u ten | 
die Dauer von 10 Jahren, Jan Kepihſki, 27 Jahre, zu | im hieſigen Hotel Polonia eine Holzverſteigern n g. N 
2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen [Es kommen Nutz⸗ und Brennholz aus den Revieren Neuhof, 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren, Konſtantin Heinrichswalde, Kottasheim und Swidwie gegen ſoſort ge | 
Nywalſki zu 3 Monaten Gefängnis, Tadeus Barzahlung zum Verkauf. — Am Dienstag, dem 14. d. 9". 1 
Reich zu einem Jahr Gefängnis. Die übrigen | fand hier der diesjährige Herbſtjahr markt verbu : | 
Angeklagten ſprach das Gericht frei. — Wegen Beleidi⸗ mit Vieh⸗ und Pier demarkt ſtatt. Der Auftrieb an 8 
gung eines Perirksrichters wurde Joſef Rogala zu Pferden war nur ſehr mäßig und beſſeres Material ſah mon 5 
zwei Monaten Gefängnis und 10 Zloty Geldſtrafe ver- | überhaupt nicht. Der Handel, der bereits früh ſchleype d 15 
urteilt, * * einſetzte, beſſerxte ſich auch gegen Mittag nicht viel, jo daß er 1 

wenig Umſätze erzielt wurden. Für mittlere Arbeitspfee 1 


= Wegen verbotenen Haſardſpiels und Betruges ver⸗ 
i Ha 


haftete die Polizei am Dienstag den 30 jährigen Jack Bel⸗ wurden 250—350 Zloty, für ältere 150-200 Zloty verlangen. 5 
beide in J Schlachtpferde brachten 25-30 Zloty, Fohlen (Jährling i 


kowſki und den jährigen Joſef Narpiniki, 


EA 


zur. SIERT 


Thorn. 


22 


raudenz. 


Werbt für den Neubau den 
deutſchen Oymnaſiums 
in Graudenz. 


Werberundſchreiben durch die 
Geſchüftsſtelle des Heutſch.Schulvereins 
Grauden:, Mickiewicza 15. 


l 12 U > 


Statt Karfen. 
Die Verlobung ihrer Tochter | 
Magdalene mii Herrn Kauf- | 


mann Lothar Witting zei. 
gen ergebensf an 


Edmund Triebel 
und Frau Elfriede 


arbeiten 


I} werden schnell und 


billig ausgeführt. 
91 50 Desson neck, 
otograph 10410 

Jöz. Wybickiego 9. 


Magdalene Trieb 
Lothar Mitfipg 


Verlobte 


78 


7 


Mobl. Zimmer 


74 
9 
Arch. Rachrichten, Dauerwellen Br 55 geb. Polsfuss. 1 
Sonntag, d. 10. Oktbr. ; ihn. Ken a N 
5 1 baren, W e Greboein, Krs. Thorn. 1 Greboein Danzig-Langfuhr N 
Im Oktober 1930. 


Schöne Stettiner 


Aepfel 


verkauft 


Otto Foth, 
Bolitie Stwolno, 
p. Grudziads. 


Zittauer 


Zpeiſezwiebeln 


ge. trockene, mittelgr. 
Ware, hat in klein. u. 


Kopf- u. Geſichtsmaſ., 
Kopfwäſche, Manikure, 
Damen- u. Herrenitii. 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, f 
am F'iſchmarkt. 10373 


ff 2 
ſaunenchor, Mittwoch, Uhr Klabierſtimmer E 


Bibelſtunde, Donnerstag, Franke, Toruiska 3“ 
8 Uhr Jungmännerverein ſſtimmt und repariert 

Stadtmiſſton Grau- Klaviere in bekannt 
denz, Ogrobowa 9-1l.Jauter Ausführung. 


Vorm. 9 Uhr Morgenan⸗ Obſtbäume 


dacht, uchm. 4 uhr Ingend⸗ 


Evangel. Gemeinde 1107° 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr g 

Pfarrer Lehmann, 11½ 
UhrKindergottesdſt., Nehm. 
Uhr Soldaten, Wontag, 
abds, 8 Uhr Jung mädchen. 
Tienstar, abds. 8 Uhr ds 
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Air. Nachrichten. 


Sonntag, d. 19. Oltbr. 1930 1 
18. S. n. Trinitatis). Y 
St. Georgen » Kirche. 
Vorm. 9 Abe ar 
Pfarrer Heuer, Donnere 4 
tag, 6'/, Uhr Bibelſtundee. 
Altſt. Kirche. Bormitt, 
10% Uhr Gottesdienſt, Pf. Kt 


Für die uns anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir 


unseren herzlichsten Dank. 


Bäckermeister Paul Schwanke 
und Frau Berta geb. Peise. 


bund«Streisfet, Montag,“ Beeren träucher. größ. Poſten abzugeb. Torun, im Oktober 1930. 1107 / Heuer, 12 Uhr Kinder⸗ 9 
½ Gitarren u. Poſcunene.ſow. mehetaufrele 109. J Br. Goertz. Rozgartv. gottesd Mittwoch, / Uhr 1 
unde, Dienstag, 175 H Reddmann, ne Ag — u ‚ 
Sternentund, 1,8 Uhr Lipowa 44, Tel. Grudzigdz 68. 19:49 2 onnerstag r 
Geſangſtunde, Mittwoch,. ñ;ßv⁵v ͤnſͥ k ũ ĩð⁊1 7 Unterricht Montblanc“ belſtunde. 1 . 
% UhrAndachti Klodt en, zum Schluß der Sommer - Sport- Lettionen Schulen 17 Evgl.⸗luther. Kirche. 
Donnerstag, ½8 Uhr Bis saison ladet. 120 1 neueſt. Buchhaltung,. 22 Bacheſtr. (Strumytowa) s 
belſtunde, Freitag 4 Uhr Reichsſtenogr. Korre⸗ Foldfüllhalter Vorm. 10 Uhr Predigt. a 
Kindertunde, 7 Uhr An⸗ ſpondenz, 40 Schreib⸗ 1 gottesdſt., Paſt. Brauner. 
dacht in Weburg, Sonn maſch., Sprachen. 110 Der Qualitäts-Füll-| Rutat. Normitt. 9 Uhr 
abend, ½8 Uhr Poſaunen⸗ 0 I Direltor Berger, halter mit I4-kar. Gottesdienst. g 
ſtunde. u 0 0 1 Torun, Zeglarſla 25. RE a allen Gen e e 
Mocrau. Vorm. 10 Uhr] ine aktiv i fitglieder zum | —— 7 — | Spitzenbreiten zu Hotte „ 

Goltesdienſ.. 5 4 49. Oktober, ne Empfehle mich als 11035 haben bei Wi e ee 
Gruppe. Vorm. 10 Uhr iot’s nt, Wossarken 1 CR 10 
Kindergottesdienſt, nachm. Schm — Wr frei. 5 Kochfrau Justus Wallis, Verſemmiung. 


Groß Böſendorf. Vorm. 
11 ¼ Uhr Kindergottesdı., 
nachm. 3 Uhr Gottesoſt. 
in Guttau. 


Papierhandlung, Büro- 
bedari, Torun, 
Reparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder-Systeme 


2 Uhr Verſammlung der 
jungen Mädchen, 3½ Uhr 
Verſ. der Jünglinge. 

Schwenten. Vorm. 


marsch der Turner und Abfahrt der 
Radler vom Tivoli 2 Uhr nachmittags. 
9|Gäste.und Freunde des Vereins sind herzlich 


3. Hochzeit. u. all. Feſt⸗ 
licht. Miene Torun, 
Nowy Rynek 18, 8 Tr. 


Uhr Predigt dienſt. „Willkommen. N 11041] Aeltere Dame ſucht ein werden schnellstens] Rentſchkau. Vrm. 10 Uhr 
er Sem. 104 he Für Rücktahrt ist gesoret, leeres, großes 1038 ausgeführt. Hauptgottesdit., 11 Uhr ® 
Predigtgottesdienſt. Der Vorstand. |. A.: 6. Duday. f ni es Zimmer — — — Kudergottesdienſt. 
e in Grudziadz eingefroffen! Agen mer re den Stertettent| Sultan, Aozm 10 152 
mögl. b. alleinſt. Dame. [zum Vertf. bei Guſtav ottesdienſt. N 
Nur auf 6 Tay r a Off. u. O. 9356 a. Ann.⸗ Sonnenberg, Nowa] Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Exped. Wallis, Torun.] Wies, pow. Torun. 11073] Gottesdient, 1 


— 


0 e 2 
Polens . Culmſee. 
über na fleet e 
sm n dienſt, 10 Uhr Gottesdienst, 
8 Zirkus-Eröffnung! Ka Ernelerungs⸗ 
17. Oktober 1930, um 8.20 Uhr 25 
Heute, Freitag den7 2 Pilsudskistr, 
Großes Ne seht ee kierd 
0 j bferdevorlührung, spannende Tierdressuren, 
15 Attraktionen „Oi des Londoner Zirkus „Olimpia“. 
abd. u. Sonntag 2 Vorstellungen 
eee Be achmitiags und 8.20 Uhr abends. ” 
bend um 4 Uhr nachm, zur Hälft 
De Sarmäsigte Preise auf allen Plätzen. de 


üschemungeln abe Fe 


Falarski ® Radaike 


Nowy Rynek 10 Torun Nowy Rynek 10 
Telefon 561. 10187 


2 Tuchel. 
Nnangaldes Kirche. | 
Vrm. 10 Uhr Gottes dienſt, f 
danach Wahlen zu den 

kirchl. Körperſchaften. 


Poltau. „ 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 2 


Gollubz. 
Vm. 11 Uhr Gottesdienſt. 


1 


Malchin. 


wurden mit 180-200 Zloty angeboten. Der Rindpiehmarkt 
war infolge der im hieſigen Bezirk noch nicht erloſchenen 
Viehſeuchen geſperrt. Dagegen konnte man Stoppelgänſe, 
die in großen Mengen zu Markt gebracht wurden, für 8 bis 
9 Zloty erſtehen. Auf dem Krammarkt herrſchte das übliche 
Leben und Treiben, das ſich beſonders in den erſten Nach⸗ 
mittagsſtunden recht rege entwickelte. 


* Aus dem Kreiſe Briefen (Wabrzeino), 15. Oktober. 
Bei einem Vergnügen, das am letzten Sonntag in Hohen⸗ 
kirch (Kſigzki] ſtattfand, wurde im Laufe eines Streites ein 
Mann namens Erwin Libadzki aus Neuhof (Nowy⸗ 
dmörl, Kreis Graudenz, von einem Gegner fo ſchwer 
durch einen Meſſerſtich verletzt, daß er am 
nächſten Tage im Brieſener Krankenhauſe verſchied. Als 
der Tat verdächtig wurde ein junger Mann aus Brauns⸗ 
fende (Lopatki), namens Wladyſtaw Tomaſzewſki, feſt⸗ 
genommen. 


ch. Konitz (Chojnice), 14. Oktober. Am Dienstag fand 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Nach Vor⸗ 
nahme einiger Wahlen wurde zur Beſprechung eines An⸗ 
trages des Magiſtrats zwecks Beſtätigung des Vertrages 
mit der Schweinegroßſchlächterei „Pombacon“ geſchritten. 
Die Geſellſchaft will während der Vertragszeit 15 000 
Schweine ſchlachten. Stadtv. Bembenek forderte, daß 
ſich die Firma verpflichten müſſe, nur Arbeiter aus der 
Stadt zu beſchäftigen, da die Zahl der Arbeitsloſen ſehr 
groß ſei und zum Winter noch größer werde. Der Kon⸗ 
trakt wurde beſtätigt. Der Kommunalzuſchlag zur ſtaat⸗ 
lichen Grundſteuer für 1931/32 wurde auf 18 Prozent feſt⸗ 
geſetzt. Der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer für 1931/32 bleibt wie bisher mit 4, 4½ und 5 Pro⸗ 
zent beſtehen. Der Aufhebung der ſtädtiſchen Luxus⸗ und 
Jagdſteuer wurde zugeſtimmt. Ein weiterer Antrag betraf 
die Arbeitsloſigkeit. Die Stadt hat im Auguſt für 
die Arbeitsloſen 5000 Zloty, im September 8500 Zloty aus⸗ 
gegeben. Man kämpft mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Kräften, um die Arbeitsloſigkeit zu verringern. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung betraf ein Antrag der Bewohner 
der ul. Ceinowa (an der Anſtalt), dieſe Straße zu beleuchten. 
Der Antrag wurde abgelehnt. In der Begründung wird 
darauf hingewieſen, daß es ſich um einen Privatweg hatt: 
delt. Um 7.40 Uhr wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen, 
an die ſich eine geheime anſchloß. 


m Dirſchau (Tezew), 15. Oktober. Der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein Dirſchau hielt am Montag eine 
Verſammlung ab, welche ſehr rege beſucht war. Die 
Sitzung wurde von Gutsbeſitzer Ziehm -Baldau eröffnet. 
Als erſter ſprach Diplomlandwirt Wichmann über „Länd⸗ 
liche Betriebsführung und Wirkung“. Der Vortrag war 
reich an ſtatiſtiſchen Zahlen und Beiſpielen und wurde 
mit dem größten Intereſſe aufgenommen. Später folgte 
eine längere Ausſprache. Superintendent Harhauſen 
hielt dann einen zweiten Vortrag über feine Nordland⸗ 
reiſe, welcher ebenfalls ſehr intereſſant war und reichen 
Beiſall erntete. Nach Erledigung der reſtlichen Punkte der 
Tagesordnung wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Der 
hiefige Magiſtrat hat laut Verordnung des Staroſten 
neue Höchſtpreiſe wie folgt feſtgeſetzt: Schweinefleiſch 
101,70, Speck 1,60—1,70, Rindfleiſch 1.201,70, Kalbfleiſch 
1,00—1,30, Hammelfleiſch 1,10, Schweineſchmalz 2,30, Lieſen 
1.50, Blut⸗ und Leberwurſt 1,20, Fleiſchwurſt 1,20, ein Kilo⸗ 
gramm Roggenbrot 0,35 Ztoty. Die obigen Preiſe ver⸗ 
oflichten vom 15. Oktober d. J. — Eingebrochen wurde 
in letzter Nacht in die Wohnung eines hieſigen Bürgers. 
Die bisher unbekannten Diebe entwendeten Garderobe im 
Werte von ca. 250 Zloty. Die Polizei hat Nachforſchungen 
eingeleitet. — Auf dem heutigen Wochen markte war 
beſonders viel Geflügel angeboten. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Gänſe Pfund 1,30—1,40, Enten 7,00--8,00, 
alte Hühner 5,00—5,50, Tauben (Paar) 2,00—2,50. Butter 
koſtete 2.502,60, Eier die Mandel 3,30--3,50, Flundern 0,70 
bis 0,80, Aale 3,50, Hechte 1,80, Schleie 2,50, Plötze 0,80, 
Pilze Liter 0,50—0,80, Tomaten 0,40 0,50, Gurken 0,25. 
Schweinefleiſch brachte 1.501,60, Rindfleiſch 1,00—1.30, Kalb⸗ 
fleiſch 1001,20. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


. * Unruhſtadt, 15. Oktober. Zwei Todesopfer 
eines Motorradunfalls. Der Oberprimaner Noack 
und der Student Konrad aus Karge bei Unruhſtadt unter⸗ 
nahmen auf einem Motorrad eine Fahrt. Unweit von 
Neuenhagen (Oſtbahn) ſtürzten ſie. Konrad erlitt eine 


ſchwere Gehirnerſchütterung, an deren Folgen 


er fofort verſtarb, während Noack mit leben sgefährlichen 
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wurde, wo er nach 
einigen Stunden ebenfalls ſeinen Geiſt aufgab. 


* Kolbera, 15. Oktober. Infolge des ſchweren 
Sturmes auf der Oſtſee geriet bei Wolgaſt der Motor⸗ 
ſegler „Margarete“ auf Grund. Die aus drei Mann be- 
ſtehende Beſatzung wollte ſich mit einem Boot in Sicherheit 
bringen. Der ſtarke Wellengang brachte jedoch das leichte 
Boot zum Kentern. Zwei der Schiffer konnten durch ein 
herbeietlendes Boot des Dampfers „Hoffnung“ gerettet 
werden, während der dritte ertrank. Es handelt ſich um 
den Wiährigen Leichtmatroſen Wilhelm Kiphut aus 


* Diterode, 15 Oktober. Vom Zuge überfahren. 
Auf der Strecke Oſterode—Allenſtein, zwiſchen der Block⸗ 
ſtelle Lubainen und Oſterode wurde ein etwa 30 Jahre 
alter Mann tot aufgefunden. Es handelt ſich um den 
Grubenarbeiter Willy Gutowſki, gebürtig aus Watten⸗ 
ſcheid in Weſtfalen, der ſeit längerer Zeit bei einem Beſitzer 
der Umgegend weilte. Gutkowſki war arbeitslos und 
nervenfranf. Es wird Selbſtmord vermutet. 


* Zingſt, 14. Oktober. Den heftigen Stürmen, 
die die letzten Tage mit ſich brachten, iſt ein hieſiges, mit 
drei Mann beſetztes Fiſcherboot zum Opfer ge⸗ 
falten. Obwohl bis jetzt erſt eine Leiche geborgen wor⸗ 
den iſt, muß leider mit Beſtimmtheit angenommen werden, 
daß auch die anderen beiden Fiſcher ertrunken ſind. 


Am Dienstag früh wurde das umgeſchlagene Boot beim 


Leuchtfeuer Darßer Ort gefunden und unter dem Bovt 
die Leiche des Bootsbeſitzers. 


—— — 
Spionage⸗Prozeß in Graudenz. 


Graudenz, 12. Oktober. (Pa.) Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages jand bei verſchloſſenen Türen im Bezirksgericht 


eine Verhandlung gegen den wegen Spionage zugunſten 


eines Nachbarſtaates angeklagten Staniſtaw Reiwer 


ſtatt. Die Verhandlung wurde von dem Vizegerichtspräſi⸗ 
denten Kornicki geleitet. Die Anklage vertrat der 
Unterſtaatsanwalt Teozeinſki, als Sachverſtändige 
weilten der Verhandlung Hauptmann Wiczewſki und 
Hauptmann Czech vom Stabe des 8. Armeekommandos 
bei. Die Beweisaufnahme beſtätigte vollſtändig die Spio⸗ 
nagetätigkeit des Angeklagten, der durch Vermittlung ſeines 
in Danzig wohnhaften Bruders dem Geheimdienſt einer 
fremden Macht geheime Militärpapiere zuführte. Das Ge- 
richt verurteilte Reimer zu 5 Jahren Zuchthaus, unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft, und Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte für die Zeit von 5 Jahren. 


— 


Der einzige Augenzeuge von Beauvais. 
Die Kataſtrophe des „R. 10“. 


Der Gendarmerie in Beauvais iſt es jetzt gelungen, 
den einzigen Augenzeugen, der den Abſturz des engliſchen 
Luftſchiffes „R. 101“ aus nächſter Nähe geſehen hat, aus⸗ 
findig zu machen und zu einer Ausſage zu bewegen. Es 
handelt ſich um einen alten Mann namens Rabouillé, 
der der Gendarmerie als Wilddieb bekannt iſt. Dieſer be⸗ 
fand ſich in der Unglücksnacht im Bois de Feeg. Schon 
unterwegs, erzählte er, habe er das Luftſchiff über 
Beauvais in geringer Höhe bemerkt, wie es im Sturm 
heftig hin and her getrieben wurde. Alle Motoren ſchienen 
mit voller Kraft zu arbeiten, jedoch machte es ſehr langſame 
Fahrt. Als es das Bois de Fecg überflog, jet es plötzlich 
etwa fünfzig Meter gefallen und er habe gedacht, daß nun 
etwas paſſieren würde. Im ſelben Augenblick habe es ſich 
aber wieder aufgerichtet, dann ſei es immer tiefer gefallen, 
während die Motoren weiterliefen. Im Augenblick, als 
das Vorderteil den Boden berührt habe, habe er eine 
furchtbare Exploſion gehört und geſehen, wie Rieſenflammen 
am Schiffskörper emporſchlugen. Der Luftdruck habe ihn 
umgeworfen und als er ſich wieder aufgerichtet habe, hörte 
er Menſchen unter den Trümmern und inmitten der Flam⸗ 
men nach Hilfe ſchreien. Er ſei ganz kopflos geworden und 
ſo ſchnell er konnte, über die Felder gelaufen. Er erinnere 
ſich, daß nachdem der vordere Teil den Boden berührt habe, 
das Luftſchiff ir der Mitte einzubrechen ſchien. Er habe im 


ganzen drei Exploſionen gehört. 


Die Ausſagen dieſes Zeugen ſind ſchriftlich niedergelegt 
und an den franzöſiſch⸗engliſchen Unterſuchungsausſchuß 
weitergeleitet worden. 


Revolperanſchlag auf Jack Diamond. 


Der Newyorker Unterweltkönig Jack Leg Diamond, 
der vor kurzem aus Deutſchland ausgewieſen wurde, iſt am 
Sonntag vormittag gegen 11 Uhr im Zimmer des Mana⸗ 
gers des Hotels Monticello von vier Schüſſen durch⸗ 
bohrt in ſchwerverletztem Zuſtand aufgefunden worden. 
Diamond wurde im Krankenhauſe einer Operation unter⸗ 
zogen. Die Arzte glauben, daß der Schwerverletzte im 
Laufe der Nacht ſter ben wird. Drei Schüſſe drangen ihm 
in den Rücken und einer in den Kopf. Die Bluttat. die 


in Newyork ungeheures Aufſehen erregt hat, iſt wahr⸗ 


ſcheinlich 
von gedungenen Attentätern 


des Newyorker Unterweltkönigs Al Campone ausge⸗ 
führt worden, deſſen Bande im Ripalitätenſtreit mit 
der Jack Diamonds liegt. Als Täter kommen nach An⸗ 
ſicht der Polizeibehörde drei oder vier Perſonen in Frage. 
Der Hergang des Attentats iſt noch nicht geklärt. Dia⸗ 
mond, der ſich erſt ſtandhaft weigerte, irgendwelche Aus⸗ 
kunft über das Attentat zu geben, erzählte nach der 
Operation über die Bluttat folgendes: 

„Ich bin am Sonnabend aus meinem Landhauſe nach 
Newyork zurückgekehrt und war ſehr müde, als ich hier 
ankam. Ich ging deshalb ſofort zu Bett und las noch die 
Zeitung. Dann ſchlief ich ein. Plötzlich klopfte es an 
die Tür. Ich ging hin und öffnete. Ehe ich überhaupt ſehen 
konnte, wer da war, krachten auch ſchon mehrere 
Schüſſe und ich ſank zu Boden. Das iſt alles, was ich 
weiß.“ 5 . 

Die Polizei glaubte dieſer Darſtellung des Attentats 
nicht. Denn Jack Diamond war, entgegen ſeiner Dar⸗ 
ſtellung, beſtimmt bekleidet, als die Schüſſe auf ihn abgege⸗ 
ben wurden. Beweis dafür ſind die 


Schußlöcher in den Kleidern. 


Auch iſt nicht geklärt, wie er in das Zimmer des Hotel⸗ 
Managers, das auf demſelben Flur liegt, gelangt iſt, wo 
er aufgefunden wurde. Der Manager des Hotels, J. M. 
Ginsberg, iſt verſchwunden. Die Polizei ſucht ihn. 

Die Bluttat gegen Jack Diamond erinnert in ihren 
Umſtänden lebhaft an die geheimnisvolle Ermordung des 
berüchtigten Verbrechers und Spielerkönigs der Unterwelt 
und Unterweltführers Rothſtein, der vor zwei Jahren 
noch Chef Diamonds war. Arnold Rothſtein wurde ſeiner⸗ 
zeit beim Verlaſſen der Hotelhalle von mehreren unbekann⸗ 
ten Verbrechern niedergeſchoſſen. Auch Rothſtein weigerte 
ſich, wie Diamond, beharrlich, Ausſagen über das Attentat 
zu machen. Die Polizei neigt zu der Auſicht, daß der berüch⸗ 
tigte Chikagoer Unterweltkönig 


Al Campone ſeine Hand im Spiele hat. 


Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen Racheakt der 
rivalifierenden Verbrecherbanden. Das Attentat auf Jack 
Diamond iſt der erſte Mordverſuch zwiſchen dieſen 
beiden Banden. Man befürchtet, daß nun der Banden⸗ 
krieg offen ausbrechen wird und noch weitere Gewalttaten 
folgen werden. Die Polizei befürchtet Vergeltungs⸗ 
taten der Bande Jack Diamonds und hat alle Vorberei⸗ 
tungen zur Vereitelung dieſer Gewalttaten getroffen. 

Das Attentat hat in ganz Newyork die größte Auf⸗ 
regung hervorgerufen. Die Zeitungen verlangen, daß die 
Polizei endlich gründlich mit dem Verbrecherunweſen auf- 
räume, ganz gleich, welche 


Geld⸗ oder Menſchenopfer 


es koſten ſollte. Lieber ein Ende mit Schrecken als ein 
Schrecken ohne Ende, ſchreibt ein Blatt und verlangt die 
Säuberung Newyorks. 


Die Deutſchlandreiſe Jack Diamonds erſcheint 
nun in neuem Licht. Vielleicht war es weniger die Furcht 
vor Unannehmlichkeiten mit der Newyorker Polizei als 
die Furcht vor einem Attentat, die den Unterwelt⸗ 
könig bewogen hat, vor wenigen Wochen einen Abſtecher 
nach Europa zu machen. Nach ſeiner Ausweiſung aus 


Deutſchland wurde Diamond zunächſt nach Philo- 
delphia gebracht. Er wurde nach ſeiner Ankunft ver⸗ 
haftet, aber dann unter der Bedingung freigelaſſen, daß 
er innerhalb zwölf Stunden die Stadt verlaſſe. Danach 
war er auf ſein Landgut gegangen und am Sonnabend nach 
Newyork, ſeinem früheren Betätigungsfeld, zurückgekehrt. 


Wie Kutjepow getötet wurde. 


Eine neue Lesart. 


Paris, 14. Oktober. Die „Pojlednife Nowoſti“, das 
Organ der ruſſiſchen Emigration, veröffentlicht neue Ent⸗ 
hüllungen Burzews über die Entfügrung des 
Generals Kutjepow. Burzew, der die Exmittlungen 
in dieſer Sache auf eigene Fauſt geführt hat, lernte den 
Geſandtſchaftsrat bei der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin Fichner kennen, der der Bolſchewiſtengruppe an⸗ 
gehörte, die den General Kutjepow entführt hatte. Die 
Aktion der Entführung des Generals leiteten nach Anſicht 
Fichners der Chef der ruſſiſchen politiſchen Polizei für 
Weſteuropa, Dr. Goldenſtein, der Chef derſelben In⸗ 
ſtitution in Paris, Janowicz, und zwei weitere Bolſche⸗ 
wiſten. Durch eine Liſt wurde der General in eine Falle 
gelockt. Man hatte ihm vorgeſpiegelt, daß einige ſeiner 
Freunde aus Moskau gekommen ſeien, die ihn ſprechen 
wünſchten. Kutjevow beſtieg ein Auto, wo man ihnchloro⸗ 
formierte. Die Doſis war aber ſo ſtark, daß der 
General, der infolge der im Kriege erlittenen Verletzungen 
am Herzen litt, unterwegs ſtarb. Die Täter handelten 
nach Anſicht Fichners auf eigene Fauſt. Ste wollten 
den General an einen ſicheren Ort ſchaffen, um von ihm 
verſchiedene Informationen zu erzwingen. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandtſchaften in Paris und in Berlin, ſowie die 
Zentrale der politiſchen Polizei in Moskau ſollen davon erſt 
erfahren haben, als General Kutfſepow ſchon tot war. 
Die Täter wurden nach Moskau berufen; doch Fichner 
lehnte die Rückkehr ab und erklärte, daß er aus dem Sowfet⸗ 
dienſt austrete. Goldenſtein ſoll einen Verweis erhalten 
haben; er befindet ſich gegenwärtig in Moskau unter 
Polizeiaufſicht. Burzew verriet jedoch nicht, wo ſich die 
Leiche des Generals Kutfepow befindet. 


Licht aus dem Ozean. 


g Energiegewinnung aus dem Golfſtrom. 


Pariſer Nachrichten zufolge iſt es dem ſranzöſiſchen 
Phyſiker Profeſſor Georges Claude in Havanna gelungen, 
ſein Experiment, die Wärme des Golfſtroms in Kraft um⸗ 
zuwandeln, durchzuführen. Vor einer großen Verſamm⸗ 
lung von Fachgelehrten hat er, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
nierzig 500⸗kerzige Birnen eine halbe Stunde lang mit 
Kraft beleuchtet, die er aus dem Golfſtrom gewonnen hatte. 
Claude hatte eine 2000 Meter lange Röhre in der Matanzas⸗ 
Bay in den Golfſtrom geleitet und die erhaltene Wärme⸗ 
energie auf eine Dynamomaſchine übertragen, durch die er 
die elektriſchen Lampen zum Aufglühen brachte. Er be⸗ 
hauptete, daß es möglich iſt, auf dieſe Weiſe in wirklich 
effektiver und nutzbringender Art elektriſche Kraft zu er⸗ 
zeugen. Die Erperimente werden in den nächſten Tagen 
fortgeführt werden, um Erfahrungen darüber zu ſammeln, 
wieweit es möglich iſt, die im Golfſtrom gebundene Wärme 
in elektriſche Kraft umzuſetzen. 


Weltwirtſchaftskriſe. 
Von Dr. Carl Rothe. 


Die Gründe für die Weltwirtſchaftskriſe ſind mehrfacher 
Natur, wenn man ſich auch keineswegs einig iſt, wo nun die 
letzte Urſache zu ſuchen ſei. Am deutlichſten für den Einzel⸗ 
nen und zugleich am gefährlichſten für die politiſchen 
Mächtegruppen äußert ſich die Kriſe in der außerordentlichen 
Zunahme der Beſchäftigungsloſen und der um 
ihren Beſtand ringenden kleineren und mittleren ſelbſtändi⸗ 
gen Exiſtenzen. Sieht man von den Vereinigten Staaten 
ab, die erſt neuerdings zu einer ſtatiſtiſchen Ermittlung der 
Arbeitsloſen übergehen — Schätzungen ſchwanken zwiſchen 
3,5 und 4,5 Millionen — dann hat Europa die höchſten Er⸗ 
werbsloſenziffern, an der Spitze Deutſchland mit 2,9 Mil⸗ 
lionen und England mit 2,1 Millionen. Insgeſamt läßt 
ſich ſchätzen. daß gegenwärtig in den europäiſchen Ländern 
7 Millionen auf Lohn» und Gehaltsbezug angewieſene Ver⸗ 
ſonen erwerbslos ſind. Mit Familien und abhängigen 
Angehörigen beläuft ſich dieſer Perſonenkreis der am 
ſchwerſten Betroffenen auf mindeſtens 20 Millionen Men⸗ 
ſchen. Nicht weniger ſchwer iſt der Exiſtenzkampf für einen 
ſehr beträchtlichen Teil der kleinen Produzenten; 
ihre wahre Lage unterſcheidet ſich vielfach nicht von der der 
nichtbeſitzenden Erwerbstätigen. Insbeſondere ſind von der 
Kriſe erfaßt die europäiſchen Klein⸗ und Mittel- 
bauern. Etwa 4 — 4, Millionen europäiſcher Bauern’ 
wirtſchaften ſtehen vor dem Ruin. Mit ihrem Schickſal ſind 
mindeſtens 20 Millionen Menſchen unmittelbar verknüpft. 
Die Bauernnot iſt zumal im ganzen europäiſchen Oſten eine 
ungeheure politiſche Gefahr wegen der von Moskau aus⸗ 
gehenden Agitation. Nimmt man hinzu, daß — gering ge⸗ 
griffen — die Zahl der induſtriellen und gewerb⸗ 
lichen Betriebe, die ſeit Jahr und Tag am Konkurs 
entlang ſchaukeln, an die Million heranreicht, ſo läßt ſich 
ſagen, daß gut ein Siebentel der europäiſchen Bevölkerung 
durch die gegenwärtige Kriſe ſowohl aus dem Produktions 
prozeß wie aus dem Konſum herausgerutſcht iſt, ganz ab⸗ 
geſehen von den politiſchen Nachwirkungen einer ſolchen 
materiellen und ſozialen Entwurzelung. 


Die Wege, die dahin geführt Haben, find verſchlungen. 
Bei Kriegsende war allenthalben der Warenhunger der Völ⸗ 
ker enorm. Über die wieder geöffneten Grenzen ſetzte eine 
Gütererzeugung und ein Güterverkehr ein, die dieſen vier 
Jahr lang zurückgehaltenen Bedarf zu befriedigen ſuchten. 
Das Tempo der Produktion wurde weiterhin maßgebend 
beſtimmt durch den techniſchen Fortſchritt. Br 
nehmende Vervollkommnung der Betriebe durch die Ma’ 
ſchine ſteigerte ihre Leiſtungsfähigkeit. Das ging einige 
Jahre gut. Gelegentliche Abſatzſtockungen wurden als vor“ 
übergehende Erſcheinungen angeſehen, vor allem dachte in 
Amerika niemand daran, ſich etwa um die Aufnahmefähig⸗ 
keit der Weltmärkte zu kümmern, bis dann Ende 1928 in 
unaufhaltſamer Abwärtsbewegung ſichtbar wurde, daß der 
Konſum nicht mehr in der Lage iſt, die Produktion an 
Gütern aufzunehmen. Die Gütererzeugung hatte einen 


derartigen umfang angenommen, daß ſie in keinem Ver⸗ 
hältnis mehr zur Aufnahmefähigkeit der Märkte ſtand. Die 
Überproduktion iſt da. Dabei wird der letzte 
Grund für das Nachlaſſen des Konſums darin zu ſuchen 
fein, daß nicht der abſolute Bedarf geſunken iſt. alſo die 
Märkte überſättigt ſind, ſondern daß die Kaufkraft 
großer im Kriege verarmter Völker und Wirtſchaften weit 
überſchätzt worden iſt. Das Sinken des Bedarfs iſt die 
Folge eines Kaufkraftſchwundes. Vor allem: der größte 
Verbraucher und Konſument der Weltwirtſchaft, Europa, 
iſt arm geworden. Von einigen Rohſtoffen ſtieg die Welt⸗ 
produktion Ende 1928 gegenüber 1913 bei Aluminium um 
0 Vierfache, Kupfer um das Doppelte, Blei, Zinn und 
Zink um 50 Prozent, Kautſchuk um mehr als das Zehn⸗ 
fache und Erdöl um das Vierfache. 

Droſſelung der Erzeugung, Stillegungen, Kurzarbeit 
und Arbeiterentlaſſungen waren die Maßnahmen zu⸗ 
nächſt. Die Arbeiterentlaſſungen, die ſozial empfindſamſte 
Seite, trafen ſich mit Folgen der Techniſierung und Rationa⸗ 
liſterung, die ſchon vorher ſpürbar durch die Maſchine Men⸗ 
ſchenarbeit überflüſſig machte. Wo z. B. im Jahre 1925 in 
Deutſchland noch 562 000 Perſonen⸗Arbeitskräſte zur För⸗ 
derung von 135 Millionen Tonnen Steinkohle nötig waren, 
wurde im Jahre 1928 die Förderung von 151 Millionen 

zonnen von 556.000 Perſonen⸗Arbeitskräften bewältigt. In 
einer deutſchen Großbank bearbeiteten 1914 334 Angeſtellte 
5080 Poſten, 1927 wurde die Bearbeitung von 18 916 Poſten 
gleicher Sparten von 284 Angeſtellten geleiſtet. Betriebs⸗ 
Wirtſchaftlich war die Rationaliſierung ein Fortſchritt, dom 
Slandpunkt einer total geſeßenen Volkswirtſchaft muß ſich 
ſteigende Arbeisloſigkeit als Ausfall on 
Donſumkraft auswirken. Wie ſehr, ergibt folgende 
Berechnung: der Lohnausfall der Arbeitsloſen in Deutſch⸗ 
land im erſten Halbiahr 1990 beträgt 3,05 Milliarden Mark; 
— erhielten an Unterſtützungsbeiträgen 12 Milliarden 
Mark. Die Differenz von 185 Milliarden Mark ſtellt den 
Retto⸗Loßnausfall dar, alſo einen Ausfall von Kaufkraft, 
die regulär dem Inlandskonſum zugute gekommen wäre. 

Die Momente der überproduktion mußten ſich allmäh⸗ 
lich ſo verdichten, daß die rückläufige Bewegung im 
weiteren die Preiſe, zuerſt die Erzeugerpreiſe er⸗ 
Ari. In den Rohſtoffländern ſtapelten ſich Läger und Vor⸗ 
räte, die Droſſelung der Produktion ſetzte zu ſpät ein, erſt 
un der zweiten Hälfte 1929 trat langſam, dann als der 
Markt nicht auf die geſenkten Preiſe reagierte, rapide ein 
Br der Rohſtoffpreiſe ein, ohne — und das machte 
has Kriſe erſt vollſtändig — daß eine Belebung des Mark⸗ 
0 8 erfolate So iſt die gegenwärtige Situation. Die Roh⸗ 
toffnreiſe, die vor noch nicht langem um 50 Prozent, 

Prozent und mehr über den Vorkriegspreiſen lagen, find 
gegenüber den Höchſtziffern von 1928/29, alſo bei Beginn 

er Kriſe, heute um einen hohen Bruchteil geſunken: Mais 
um 30, Weizen um 47, Butter um 35, Zucker um 36. Baum⸗ 
Wolfe um 33, Wolle um 50, Kupfer um 42, Kautſchuk um 
5 Prozent; Roggen, Butter, Kaffee, Zucker, Kupfer, Baum⸗ 
wolle. Kautſchuk, Erdöl liegen bis zu 50 Prozent heute 
„ter Vorkriegspreis. Daß der Verarbeiter und Ver⸗ 
raucher nicht einmal auf ſolche Stürze durch erhöhten Ein⸗ 
Et reagiert, iſt ein Zeichen, wie ſehr die Kaufkraft ge⸗ 
chwunden ſein muß. 
5 Ganz entinrehend iſt der Norang bei den Ländern, 
eren weſentliche Handels⸗ und Exportartikel Fertio⸗ 
waren ſind. Der Inlandskonſum ging mehr und mehr 
drück Vereinzelte Preisſenkungen hatten auch hier keinen 
Linfluß, Stillegungen und Entlaſſungen verengten den Kon⸗ 
um erſt recht; um die Subſtanz nicht anzutaſten, griff man 
zum Notexport; um überhaupt von den Vorräten herunter 
zu kommen, exportiert man zu Schleuderpreiſen. Es iſt 
alſo die groteske Situation, daß man gegenwärtig eine 
Reihe inländiſcher Waren im Ausland weit billiger erſteßen 
ann als im Inland. Die Verwirrung erhält eine Zu⸗ 
pitzung durch ein Weitere: das Miß verhältnis 
wi ſchen Erzeuger⸗ und Verbraucherpreiſen. 
"Dlange ſich die Senkung der Preiſe nicht beim letzten Kon⸗ 
wirs ten fühlbar auswirkt, iſt alle Arbeit vergebens. Hier 
N rd vor allem offenbar, daß es heute an der nötigen plan⸗ 
ollen Einteilung und Verteilung fehlt. 
Br Die Planloſigkeit der internationalen Wirtſchaft 
eiht, ſolange man ſich ſcheut, das Problem der deutſchen 
feparations zahlungen im urfähliden Zuſammen⸗ 
ang mit der Weltkriſe zu ſehen. Die zwei Milliarden 
gegenwärtiger Leiſtungen werden der deutſchen Volkswirt⸗ 
1 aft an Kaufkraft entzogen. Theoretiſch müßten ſie den 
Aderen empfangenden Volkswirtſchaften zugute kommen. 
er iſt aber nicht der Fall. Es hat ſich ſchon in Jahres⸗ 
E ſt erwieſen, daß die deutſchen Zahlungen in den 
pitentangs ländern die Geldmärkte ſtopfen, ihre erhöhte Ka⸗ 
10 alkraft aber hat ſich nicht in Konſum umgeſetzt, um ſo 
eniger, als entſprechend auch die deutſche Einfuhr zurück⸗ 
gi mußte. Es iſt nämlich ein grundlegender Irrtum 
u glauben, daß ſich Kapitalkraft und Konſumkraft für die 
ſcheunktur gleichbedeutend auswirken. Das iſt die ent⸗ 
heidende Fehlerquelle des Dawesplanes. Dieſe Deutſch⸗ 
Hin entzogenen Milliarden an Kaufkraft — gerade auch im 
Anblick auf die internationalen Märkte der Gläubigerländer 
bleiben ein Infektionsherd weltwirtſchaftlicher Kriſen. 
5 Weltwirtſchaftskriſe. Es fehlt an der inter⸗ 
mutonalen Ausſprache. Was bisher in Konferenzen gemacht 
3 1 5 iſt, hat ſich als unzulänglich erwieſen. Man wird 
er bald nicht mehr darum herumkommen, die Dinge beim 
dene zu nennen. Eine internationale Verabredung auf 
er Baſis kann allein in dieſes Chaos Plan und Ord⸗ 
ir ng bringen. Die Noungzahlungen abermals davon abzu⸗ 
ennen, geht nicht mehr. 


Die Kartoffelernte in Leutſchland. 


Die größte nach dem Kriege. 
Nach den vom Statiſtiſchen Reichsamt zuſammengeſtell⸗ 


ten vorläufigen Schätzungen wird die diesjährige Ernte au 


pätkartoffeln im Deutſchen Reich auf rund 40 Millionen 
1 veranſchlagt, das iſt um 4,8 Millionen Tonnen = 
tof Prozent mehr als im Vorjahre. Einſchließlich Frühkar⸗ 

feln ſtellt ſich die neue Kartoffelernte auf insgeſamt 44,3 
5 ionen Tonnen gegen rund 40 Millionen Tonnen im 
. Die neue Kartoffelernte iſt die größte der Nach⸗ 
10heoszeit; fie übertrifft die guten Kartoffelernten von 
ku (um 3 Millionen Tonnen) und von 1925 
a 26 Millionen Tonnen) und fteht mengenmäßig un⸗ 
9 ähr auf gleicher Höhe, wie die außergewöhnlich große 
8 des Jahres 1913, die 44,0 Millionen Tonnen 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsbilanz im September 
mit 21,3 Millionen Zloty aktiv. 


Den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes zufolge ſtellt ſich die Außenhandel bilanz 
Polens, eiuſchließlich des Danziger Gebietes, im September 
d. J. wie folgt dar: - 

Eingeführt wurden 292 707 To. Ware im Werte von 
190 143 000 Zloty, ausgeführt 1749214 To. Ware i. W. von 
211 841000 Zloty. Das Aktivſaldo der Handelsbilanz beläuft 
ſich ſomit auf 21 398 000 Zloty. 

Im Vergleich zum Auguſt verringerte ſich die Ein⸗ 
fuhr gewichtsmäßig um 32 124 To., ſtieg jedoch wertmäßig um 
1940 000 Zloty. Die wichtigſten Anderungen ſind vor allem bei 
Lebensmitteln feſtzuſtellen. So wurde Reis für 11 Millionen 
weniger eingeführt, ebenſo künſtlicher Dünger für 2,1 Millionen 
weniger. Hingegen iſt in anbetracht der bevorſtehenden Winters 
ſaiſon die Einfuhr von bearbeitetem Leder und Pelzen um 2 Mil» 
lionen, von Textilrohmaterialien um 5 Millionen und Baumwoll-, 
Woll⸗ und Seidengeweben um 2,1 Millionen Ztotn geſtiegen. Es 
vergrößerte ſich ferner die Einfuhr von Schuhen um 0,7 Millionen, 
von Gummigaloſchen um 0,5 Millionen, von Roheiſen um 2,1 Mil⸗ 
lionen, von Lumpen und Makulatur um 0,8 Millionen, von techni⸗ 
ſchen Pflanzenölen um 2,1 Millionen und von Olſämereien um 
0,4 Millionen Zloty. 


Die Ausfuhr ſtieg im Vergleich zum Auguſt gewichtsmäßig 


um 121541 To., wertmäßig um 10355000 Zloty. Geſtiegen iſt vor 
allem die Ausfuhr von Getreide, und zwar Weizen, Roggen und 
Gerſte, um 4,1 Millionen, bei gleichzeitiger Verminderung der 
Zuckerausfuhr um 6,2 Millionen Zloty. Ferner iſt geſtiegen die 
Ausfuhr von Schweinen um 1,7 Millionen, von Kohle um 2,8 Mil⸗ 
lionen, von Zink um 3,7 Millionen, von Olſämereien um 1,4 Mil⸗ 
lionen und von Zuckerrüben um 0,7 Millionen Zloty. Verringert 
hat ſich hingegen die Ausfuhr von Papierholz um 1,1 Millionen 
und von künſtlichem Dünger um 0,8 Millionen Zloty, 


Anteil der einzelnen Länder an der polniſchen Holzausfuhr vom 
Janıtar bis Juli 1930. Der Anteil der einzelnen Länder an der 
polniſchen Holzausfuhr in den erſten 7 Monaten d. J. wird durch 
folgende Zuſammenſtellung veranſchaulicht: 
(n tauſend Zloty) 
Beſtimmuugs land Ansfuhr Ausfuhr 
Jan. bis Juli 1930 Jan. bis Juli 1929 

Geſomtausfuhr 212 204 265 7 


England 43 701 38 226 
Oſterreich 3204 4544 
Belgien 8220 13 510 
Tſchechoſlowaket 14 896 24 318 
Dänemark 3 162 1552 
Finnland 27 851 
Frankreich 8 478 8 578 
Holland 2345 18 482 
Brit.⸗Indien 7 121 
Lettland 2270 ; 2608 
Deutſchland 99 025 130 602 
Sowjetrußland 5 60 
Rumänien 1569 1850 
Vereinigte Staat. v. Nordamerika 2661 3 951 
Schweiz 119 2009 
Schweden 3 421 1785 
Ungarn 1254 3 452 
Italien 848 1886 


Andere Länder 5193 4392 
Die Holzausfuhr weiſt im allgemeinen einen ſtarken Rück⸗ 
ang auf, und zwar von 265 780 000 auf 212 204 000 Zloty. Dieſer 
Rückgang erſtreckt ſich auf faſt alle Länder mit Ausnahme von 
England und Schweden Die Ausfuhr nach Deutſchland iſt am 
ſtärkſten zurückgegangen und zwar um über 20 Millionen Zloty. 
Die Holzeinfuhr fpielt bekanntlich eine geringe Rolle. An 
einer Geſamteinfuhr von 12 464 000 Zloty in den erſten 7 Monaten 
1930 nehmen Anteil: Sſterreich mit 1516 000 Zloty, die Tſchecho⸗ 
ſlowatet mit 2971000 Zloty. Deutſchland mit 3 275 000 Zloty und 
Somjetrußland mit 1942000 Zloty, der Reſt entfällt auf andere 
Länder. Über die Urſachen des Ausfuhrrückganges iſt bereits an 
anderer Stelle wiederholt berichtet worden. 

Rückgang der Holztransporte auf der Eiſenbahn. Nach einer 
amtlichen Aufſtellung ſtellte ſich die durchſchnittliche tägliche In⸗ 
anſpruchnahme von 15-Tonnen⸗Waggons für die Beförderung von 
Holz in Polen wie folgt dar: 


. 1929 Jul. 1929 Aug. 1950 Jul. 1930 Aug. 
Seizholz ö 274 247 158 165 
Grubenholz 128 150 86 80 
bearbeitetes Holz 232 272 242 194 
unbearbeitetes Holz 321 333 230 171 


Die Holzbeförderung iſt ſomit ſtark zurückgegangen. Was die für 
die Ausfuhr beſtimmte Holzbeförderung anbetrifft, jo wurden im 
Auguſt d. J. im Durchſchnitt täglich 348 15 Tonnen⸗Waggons Holz 
befördert (darunter 152 über Danzig), gegenüber 511 im Juli 1930 
und 30t im Auguſt 192%. Auch in der Holzausfuhr macht ſich ein 
ſtarker Beförderungsrückgang bemerkbar, von dem jedoch der Dan— 
ziger Hafenverkehr mit Hols nicht betroffen iſt. 

Der Beſchäftigungsgrad in der polniſchen Holzindustrie. Nach 
den neueſten ſtatiſtiſchen Nachrichten Polens maren von größeren 
Sägewerken Anfang September 483 Betriebe (Anfang Auguſt, 1930 
495 und Anfang September 1929 511 Betriebe) tätig, während 
136 Betriebe (125 und 109) ſtill lagen. In den eriteren war eine 
Geſamtarbeiterzahl von 26581 (28574 und 32918) beſchäftigt, wäh⸗ 
rend die durchſchnittliche Zahl der wöchentlichen Arbeitsſtunden mit 
1 166 638 (1 250 363 und 1 466 839) angegeben iſt. Der Auftrags- 
beſtand wird bei 3,4 Prozent (0,9 und 8,0 Prozent) als gut, bei 
24,8 Prozent (21,8 und 53,1 Prozent) als mittelmäßig und bei 71,8 
Prozent (77,3 und 38,9 Prozent) als ſchlecht bezeichnet. Gegenüber 
Auguſt hat ſich der Auftragsbeſtand gebeſſert, dagegen bleibt er 
hinter dem Stände des Vorfahres weit zurück. Von Bugmöhels 
fabriken verzeichnen die ſtatiſtiſchen Nachrichten 16 (17 und 18) Be⸗ 
triebe als beſchäftigt und 4 (3 und 1) als unbeſchäftigt. Die Zahl 
der beſchäftigten Arbeiter betrug 4618 (4873 und 6058) Perionen; 
die durchſchnittliche wöchentliche Arbeitsſtundenzahl betrug 173 757 
(182 697 und 261 130). Der Auftragsbeſtand iſt bei 20 Prozent 
(15,9 Prozent und 96,5 Prozent) als mittelmäßig und bei 80 Pro⸗ 
zent (84,1 und 3,5 Prozent) als ſchlecht bezeichnet. Auch die Bugs 
möbelfabriken haben ſomit gegenüber dem Vormonat eine gewiſſe 
Auftragsbelebung zu verzeichnen, welche jedoch den Stand des Vor⸗ 
jahres auch nicht annähernd erreicht. 

Die Sperrholzinduſtrie ſpielt in der polniſchen Holzinduſtrie, 
insbeſondere aber im polniſchen Außenhandel eine große Rolle. 
Insgeſamt find gegenwärtig 20 Sperrholzfariten mit einer Ge. 
4 von 3500 Arbeitern in Polen tätig. Die jährlide 

ro duktion erreicht einen Wert von 50 Millionen Zloty, davon 
werden Erzeugniſſe im Werte von 20 Millionen Zloty auf dem pol⸗ 
niſchen Inlandsmarkt ene während der Reſt im Werte von 
durchſchnittlich 30 Millionen Zloty nach dem Auslande exportiert 
wird. Im Welthandel den Polen auf dieſem Gebiete zu den 
führenden Ländern nach den Vereinigten Staaten, Finnland, Ruß⸗ 
land und Deutſchlan d. Während mit Rückſicht auf den Unter⸗ 
ſchied in der Rohholzverarbeitung eine Konkurrenz mit den Ver⸗ 
einigten Staaten, Finnland und Deutſchland nicht in Frage kommt, 
bedeutet Rußland für die polniſche Sperrholzausfuhr einen weſent⸗ 
lichen Konkurrenzfaktor. In den eriten 8 Monaten des laufenden 
Jahres iſt der Export im Vergleich mit demſelben Zeitraum des 
Vorjahres von 24500 Tonnen auf 19900 Tonnen zurückgegangen. 
Der Wertrückgang ift relativ noch größer. Ungefähr in dem gleichen 
Maße iſt auch die Produktion geſunken, da, wie ſchon oben geſagt 
wurde, die Erzeugung in erſter Linie von dem Abjapvolumen im 
Auslande abhängig it. Das polniſche Sperrholz wird allmählich 
auch vom engliſchen Markt verdrängt, auf welchem Rußland mit 
ſchlechteren Gattungen, jedoch mit bedeutend niedrigeren Preiſen 
einen erfolgreichen Konkurren, kampf führt. Während in den Jahren 
1926 und 199 ungefähr 50 Prozent der polnischen Ausfuhr nach 
England ging, iſt gegenwärtig kaum ½ des Exports nach dieſem 
Lande gerichtet. Die Sperrholzinduſtrie ſetzt ihre ganze Hoffnung 
auf die Erſchließung des deutſchen Abſatzmarktes nach 
Inkrafttreten des deutſch.polniſchen Dandelspertrages em eng 
meinen muß die Lage der polniſchen Sperrholzinduſtrie gegen⸗ 
wärtig als ungünſtig bezeichnet werden, da fie neben den konſunk⸗ 
turellen Schwierigkeiten auch unter ſtarkem Kreditmangel zu leiden 
hat. 


Firmennachrichten. 
us inerung. Das in Thorn an der Culmer 
ne en im Grundbuch Thorn, Culmer Vorſtadt, 
k. 106, auf den Namen Kilanowſti eingetragene Grundſtück, bes 
stehend aus Wohnhaus, Hof, Gartenhaus uſw., gelangt am 3. De⸗ 


zember d. J., vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 des Kreisgericht 
in Thorn zur Zwangsverſteigerung. Der Vermerk üser die 
Zwangsverſteigerung erfolgte im Grundbuch am 16. Juni 1950. 


Geldmarkt. 2 


ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Tor. 
gun „Monitor Polſti“ für den 16. Oktober auf 5.9244 Slot 


N 15. Oftober. Danzig; Ueberweiſung 7 

31 am 15. ober. anzig: Ueberweiſuno 70 
bis 5775 Bes in: Ueberweiſung 47.05—47,35, London Uehor- 
weilung 43,97, Newport: Ueberweilung 11.21½ Prag: lle"=- 
weilung 276¼, Wien: Ueberweiſung 79,25—79,52, Zürich: Ueber⸗ 


welten dee zzrſe vom lö: Oktober Umnſäge, Berfaut — Hau 
er Börſe vom ober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belalen gen 124,74 — 124,12, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt — 
Danzig 173.22. 173,65 — 172,79, Helſingfore . Spanien — 
Holland 359,52, 360,42 — 358,62. Japan. —. Konitanntinopei — 
Kopenhagen 238,65. 239,25 — 238.05, London 43,34. 43.45 — 4.9. 
Neu vort 8,912, 8,932 — 8,892, Oslo — Paris 34,97, 35.06 — 24.85 
Prag 26.46 ½, 26,53 — 26,40, Riga —, Stockholm —. Schweiz 17. 7. 
173,80 — 172.94. Tallin —. Mien 125,80, 126,11 — 125,49, Italien. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,00. 
„Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Böre non 
15. Oftober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen 
Gd., 


London —.— _— Br, Newyort —— Gd. — — Br. 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57.66 Gb, 57.80 B. 
Noten: London 25,01, Gd. 3,01%, Br., Berlin 122,28 Gd. 
122.58 Br., Newyork —— Gd., —.— Br. Holland —— Gd. 
—.— Br., Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Od. —.— Br. 
Brüflel —— Gd., —.— Br., Helſingfors —.— „ 
Kopenhagen —— Gd. —- Br., Stockholm —,— Od, — — Br. 
Oslo —— Gd. —— Br. Warſchau 57.65 Gd., 57,79 Br. 


Berliner Devilenkurſe. 


In Reichsmark 
15. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmart 
14. Oktober 
Brief 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


4.8 1 Amerika.. . 4.2025 | 4.2105 | 4.204, 4.212 
5% 1 England.. 20.415 | 20,455 | 20.421 | 20.461 
4% 100 Holland .„...| 189.29 169.63 | 169.31 169.65 
ne 1 Argentinien 1.369 1.371 1.359 1.361 
5% | 100 Norwegen 112.38 112,60 | 112,39 112,61 
8 % 100 Dänemark.. 11220 | 112,92 | 112,43 | 112,55 
7555 100 Island 92.36 92. 92. 92.54 

48 100 Schweden ... 112,88 | 113.05 | 112,84 | 113.06 

3.5 % | 100 Belgien. „58.56 58. 58,57 58,69 
7 / 100 Italien 21.995 | 22.035 | 21.995 22.035 
3%,| 100 Frankreich .. .| 16.467 16,507 | 16.468 | 16,508 

3.5 / 100 Schweiz 81.84 81.80 81.68 81.84 

5.5 % 100 Spanien 40.26 40.34 40.58 40.66 
— 1 Braſilien — — — — 

48 % 1 Japan 2.961 2.085 | 2.080 2.084 
— Kanada 4.204 4.212 4.207 4.215 
— 1 Urugu gn 3,147 3,153 3.147 3.153 
5 ½ 100 Zihechoilowat.| 12487 | 12,487 | 12.471 | 12.491 
7% 100 Finnland. .. 10.574 | 10.594 10.574 | 10.594 
— 100 Ettland ..... 111.84 | 112.06 | 111.85 | 114.07 
— | 100 Lettland... ‚80.87 | 81.03 | 80. 81.10 
8% 100 Bortugal....| 18,825 18,865 | 18.825 | 18,065 

10%,| 100 Bulgarien . . 3.045 3.051 3.045 3,051 
6°/,| 100 Juaoilawien „| _7.455 1,469 | 7.455 7.463 
7°/,| 100 Deiterreic). .. 59.275 | 59.595 t 59.40 

7.5 % 100 Ungarn.....| 73.585 | 73.735 73.58 73.7. 
6% 100 Danzig.... 61.57 | 81.73 [ 81.61 81.70 
— Free — — — 
9 %%% ] 100 Griechenland. 8.44 5.45 5.44 5.4 
— Ears 20.93 20.97 20,93 20,37 
9 % 100 Rumänien ... 2.498 2.500 | 2.496 2.5. 
— Marihau...... 47.05 47.25 | 47.075 47.271 


Züricher Börſe vom 15. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,67, 


Paris 20.17½ London 25.00, Newyort 5,146, Belgien 71.75 
Italien 26,94, Spanien 49,50. Amſterdam 207.20, Berlin 12 8. 
Wien 72,58, Stockholm 138,20, Oslo 187,65, Kerze 137. 5 
Sofia 3.7¼, Prag 15,27, Budapeſt 90,15, Belgrad 9,1280, Ati eu 
6,65, Konſtantmopel 2,44, Butareſt 3,05%, Helſingfors 129 
Buenos Aires 1,68, Tokio 2,55. Privatdiskont 1% pCt. To g.. 
Geld 2¼ pCt. 

Die Vank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,91½¼ 31, do. kl. Scheine 8,91'/, 3ʃ. 1 Pfd. Sterling 43,18 1. 
100 Schweizer Franten 172,69 Zl. 100 franz. Franken 34,83 4, 
100 deutſche Mart 211,20 31. 100 Danziger Gulden 172,54 3. 
tichech. Krone 26,36'/, Zt, öſterr. Schilling 125,30 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 15. Okt. Veit verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Slomı 
52,00 B. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztoty) vom 
Jahre 1926 94,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 94,00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 40,00 B. Tendenz ruhig. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſti 161,008. Bank Kw. Pot. 60,00 B. Bant 
Zw. Sp. Zar. 70,00 +. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) + 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Oftober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. . * 
Richtpreiſe: 
Weizen . 23.50 27.25 Rüblamen.. . . . 45.00-47.00 
Roggen . . 17.75—18.25 Felderbſen —.— 
Mahlgerſte . . 19.00 — 21.50 | Biltoriaerbien . . 30.00-35.00 
Braugerite. . . . 25.00-27.00 | wwolgererbin „ .. m 
afer. 17.00 —19.00 | Geradella . . . „ — 
oggenmehl (65%). 29.00 Blaue Lupinen ; —.— 
Roggenmehl (70 %% . —.— Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65%). 45.50 —48.50 Speiſekartoffeln .. 2.10 2.40 
Weizenkleie . 13.00 — 14.00 Roggenſtroh, gepr. 2.40 —2.50 


Weizenkleie (grob) . 15.00-16.00 | Heu, loſe 7.00 —7.50 
Roggenkleie . „11.00-12.00 | Heu, gepr. 8.00 —8.50 
Geſamttendenz ruhig. Fabritkartoffeln ohne Umſatz. 


Berliner Produttenbericht vom 15. Oktober. Getreide, 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt.. 
75—76 Kg., 224 — 226. Roggen märk., 70-71 Kg., 140—141, Braugerſte 
185,00— 211,00, Futter- und Induſtriegerſte 166.00 180,00, Haſer 
märk. 142,00 155,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,00 35,00, Roggenmehl 23.25 — 86.25, 
Meizentleie 7,50—8,00, Roggenkleie 7,25—7,50, Viktorigerbſen 29.00 
bis 33,00, Kl. Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 19,00— 21,00, Peluſchten 
19,00 — 20,00, Ackerbohnen 17.00 18,00, Wicken 18.50— 20.50, Lupinen 
blaue —.—, Lupinen, gelbe .—, Seradella —,—, Rapstuchen: 
9 309,80, Leinkuchen 15,30—15,40, Trockenſchnitzel 5,50—6,00.; Sonya» 
Extraktionsſchrot 13,00—13,40, Kartoffelflocken ——. 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 15. Oktober. Preis für 100 Kuogı. 
in Gold-⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif, Hambur 
Bremen oder Rotterdam 96,25, Remalted⸗Plattenzint von handene 
üblicher Beſchaffenheit — —. Originalhüttenaluminium 9899, 
190, do. in Walz, oder Draht⸗Barren (99% 194, Reinnicke 
98—99% 350, Antimon⸗Regulus 50,00 — 53,00, Feinſilber iu. 
1 Kilogr. fein 49,%5—51,75. Gold im Freiverkehr — — Platin —. 

Edelmetalle. Berlin, 15. Oktober. Silber 900 in Stäbe 
das Kg. 49,75—51,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2.802 2 
Platin im freien Verkehr das Gramm 3—5 Mark. Fe 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 15. Oktober. In der ve Woche 
1 auf dem hieſigen Markt naked 15.508. Schweine auf⸗ 
R 11222 Fleiſch⸗ und 5131 Fettſchweine. Aus Polen 
Lebendg dr aus Deutſchland 544 Stück. Man notierte für 1 Kg. 
. BEINE: prima Fettſchweine 1,57—1,62, engliſche Kreuzung 
1 zauernſchweine 1.521,60, alte 1,50—1,54, Fleiſchſchwein⸗ 
„ „85. Bei ruhigen Umſätzen Fettſchweine erhaltend, Bauern⸗ 


ſchweine um 3-5 Groſchen, engliſche Kreuzung um 5 Groſchen 


billiger, alte Schweine unverändert, 


8 


3 


N Polniſch Leber re 


Gdanſka 39. 1 Tr. rechts. 


Telefon 150 und 830 


Erika Hamann 


Die Verlobung ihrer Kinder | 
Erika und Joachim zeigen 


Hankworoin Spnölnn 


hiermit an eius arl. ei, . Bydgoszez, Tel. 18—01 
Bankprokurist ER Br * es 8 en 85. > 
Erich Hamann | Joachim Fischer (II. Behrens eing. Genossensch, m. und. Haflpflicht 
und Frau d. iheol bearbeitet Gründungsjahr 1883, 
cand. theol. allerlei Verträge i 6 häft tück 
Pfarrer Testamente,Erbsch. Eigenes Gesc sgrundstück. 
Aufl „ Hy- 
RR, Fischer | verlobte e Günstige ung 
un Frau Gerichts- u, Steuer- - 7 0 5 
Danzig-Langfuhr Oktober 1930 Waldau angelegenheiten. Spareinlagen 


Zobelweg 2 (Waldowo p. Pruszez pom). Kl] 
F! a ̃ĩ En Promenada nr.3, In- und Verkauf 1832 


r deer en deim Schlachthaus. . 
. ausländischen Geldsorten 


Ihre Verlobung geben bekannt nl cit. d * 5 eb 0 m m e 
Charlotte Lemke Poln. Unterrichtertent Sorgfältigste Ausführung 


rivat-Empfang von . 
‚Rudolf Strempel Pomorska 49/80, th. Ill. P ee aller bankmäßigen Aufträge 


& SchlaakiDahrowski & 


Sp. 2 oO. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 


Diskrete Jace zu⸗ 
Zbrachlin Luszkowo [Ein Foto ⸗ Paßpild eſichert. Z. Danet, 


des 1 Zl. empfiehlt „Wiol“, | Dworcowa Se 5 Min, 
Marſz. — — 40. 5073 vom Bahnhof. 1870 


Oktober 1930, 


Kaufe 


155. Zuchtvieh mehrere Kühe 


Aultion Rindvieh in Stallung 


der danger erden um Ausfüt 
e, geleliſchalt E. B. unter 8007 Sl die 


ram Mittwoch, dem : 
S8. November 1930, Geihäftsft. b.geita.erh. 
Sehr aute 5 Monate 


& vormittagsiüllhr,u. 
alte 


ll ZUNDIDUEN 


8 F. November 1930, 
es zu* vormittans 9 Uhr, 
à Pfd. 1.50 Zloty, ſtehen 
zum Berkauf bei 


in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne l. 
Auftrieb: 615 Tiere undzwar: 
55 ſprungfähige Bullen, 
260 hochtragende Kühe. 10836 [Schwarz. Mialenin, 
250 gochtragende Färſen, poczta Mi obadz, pow. 
Tezew. 11007 
Raufe ein gut erhalten. 
Bandonion 52 


ENTZUNDUNGEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb heute 
9.30 Uhr info'ge einer von ruchloſer Bubenhand er⸗ 
haltenen Verletzung unſer lieber, unvergeßlicher Sohn 
und Bruder, der 


stä pe 


in allen Größen 
erstklassige 
Ausführung, 
ur Zimmer- und 
Kessel-Oefen B% 
liefert billigst # 2 
Eisengießerei I 
und Maschinen- 
Fabrik 2 


vorm. 10939 


Monteur 


Erwin Libutzki 


im 26. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen, um 


ſtilles Beileid bittend 8 £ 
Reinhold Libutzti. 


Nowydwör, den 15. Oktober 1930. 11070 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 18. d. M., um 
2½ Uhr vom Trauerhauſe auf dem Friedhof in Radzyn ſtatt. 


ſowie 50 Eber u. Sauen der Großen BR 
Edelſchwein⸗(Vorkſhire) Raſſe 
Die Biehpreiie find in Danzig ſehr wiebeig. 
Sämtliche Tiere find zur Verhütung der 
Anftedung auf dem Transport gegen Nawrocki, Zduny 16. 
Maul⸗ und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. F 


Verladungsbüro beiorgt Waggonbeſtellung @ f « ® 
und Verladung. Frachtermäßigung von Kutſchwagen Fle rei tere 
50% wird gewährt. Die Ausfuhr nachpolen zu . f 
iſt danzigerſeits völlig frei. — Kataloge mit Bomorita 40.50 Oe a 


allen näheren Angaben über Abſtammung 
u. Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſten⸗ . ee Kasseten, Kl. ? ackung en, lose 
los die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. ſchine. 40PS., ein Gatter von der einfachsten 

Biumwe, 55 Durchlaß. %s zur feinsten Ausführung. 

zwei Benzollokomoti⸗ 


2 ’ S., 
ahn techniker e ee, e 
Trucks ca. 1700 fd. m Ayggoszcz, u,. Marszatka Focha 25. 


Akt.-Ges. 
ydesoszez. AR 


En | DER” 

e lebernehme 
= jämt!. Stab- u. Parkett⸗ 
5 fußböden z. Verlegen, 
alte Böden z. Umlegen, 
auch Reparaturen ſow. 


Luk. 23, V. 42 und 43. 


Heute früh um 2", Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber Vater, der 


Jörſter gutes Abziehen und 
Bohnern. 72 d iſe, 7 
Willi Behnke, in Gold und Kaufihufarbeitn och nateie, 0 mm 
Lenartowicza 2. firm, mit Ober⸗ Stel lun alles betriebsfäh,, ſteht 
ſelundareife ſucht 8. zum Verkaul. Anfr. an ’ 5 
1 J patzer's Etahl 
in fa welendeten 5. erben. u 1 Offer 5 . dtzer'8 Etablissement 
Des ele n im Mamender rer eee ausnudhen Serie Sm. Mole 
den Hinterbliebenen 2 Bilder 59 Adee Stütze Ser“ welche aut koch dann ‚= 1 e NT Fe 
S 5 andwer oder \ eute, Donnersta e „ 10, ; 
Schweſter Ida Mews. kath. wünſcht Dame m. 9 Off. u: ſucht „Stellung Kartoffeln 0 „ar 
Runowo-Krainitie, den 15. Oktober 1930. erer Bermög, fennen zu 1.5046 a.d.Gejchit.d, 3. Witt Nafielifa 128,1. 5055 Zur Wiedereröffnung meines Lokals 
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag Heirat, Offert.m. Bild vg. Hausmüschen Waſchfrau gelbfleiſch. Ware, kauft 
| surüd)unt.T.5064 an m. aut. Zeugniſſ. jucht 8 zu höchſten Börfenpreii, Großes 


um 3 Uhr von der evangeliſchen Kirche aus ſtatt. 4 
, ach dend: erbet, Sfeitung zum 1. 11. lor er g chftellen und für| 3egen Kalle, Alen 

55 7 Stadthaush. Lohnang. | Mittwoch u. Sonnabd. für Militärlieferung 
5 Ausländerinnen erwünſcht. Off. unt. B. Aufwartung an Off. u. Szezytna 15. Tel. 242. 
reiche, wünsch. glüekl. 5074 a. d. Gſchſt. 8.3. erb. L. 5045 a. d. Geſchſt .d.3.— — — E 


Heirat. Einheiratungen 
=» Herrena.ohneVermög * 5 ll. OlDIeDEIN 


S Wurst- Set 
Eisbein- und Flaki-Essen 


verbunden mit 
KRonzeri und Familien- 
Janzkränzehen, 


zu denen freundlichst seine Freunde 
Gönner und lieben Gäste einladet 


re Der Wirt. 


IE L a * te 57 
solört Auskunft. 4577 verkau 


b Stabrey, ‚Berlin, Vessel topiennou- 
Stolpischestr. 48. p. Wagrowiec. 


N ee Fülkktlüen 


wünſcht Bekanntſchaft 
a Ztr. 1 31. verkauft 


mit einer anſtändigen i 
31065 H. Fehlauer. 


Statt Karten. 
Am 14. Oktober 1930 ſtarb mein innig 
geliebter Mann, der 


Kaufmann und Holzſpediteur 


Otto Müller 


nach kurzem, qualvollen Leiden, was ich allen 5 Steflerigefüche: 


lieben Freunden und Bekannten in der alten 


Dame, zw. ſpät. Heirat 
Witwe mit 1 Kind 
nicht n 5 
Offert. unter G. 5034 8 

a, d. Geſchſt. d. Ztg. erb. nur erſte Kraft, der prima Export⸗ 
butter herſtellt, zum 1. Januar 1931 


geſucht. 
4 Bewerbungen mit Photographie u. 
Zeugnisabſchriften, die nicht zurück⸗ 


Czarnowo, pow. Torun. 

Eſpen⸗ 2 
ts, ‚dB, 

Rollen — 8 f were 3 8 


18 em Mindeſtdurchm., 


Heimat tief betrübt anzeige. A Kauimann gejandt werden, find zu richten an 120 u, 5 m lang, auch MAzN im Civilkasino 
alleinſte oln. u. : . 
e e MolfereBenofienfäoft f f Se Hans Bassermann wann 
22 hef die i 
Frau Helene Müller rechte Hand ſein kann in Plosnica 4 R. Kuſche, Rumſa, Gei eins 
f a b. Zander u, mit allen einſchläg. . Poſt Plosnica, pow. Dzialdowo, pow. Morſki. 10g. eige f i 
5081 ge . Arbeiten bewand. iſt, Pomorze. 11005 Am Flügel: Ella Mertins - Danzig. 


ſucht fich zu verändern. 
Gefl. Offert. u. H. 5035 
a. d. Geſchſt. d. Jg erb. 


80 Programm: R. Strauß: Son ai Es-Dur 
Wohnungen A. Corelli: La Folia. v. Varia ; 


'ariationen 


N u. Küche J. 6 552775 Kreisler: Praeludium. 

- 5 : Javotte 2 

Hürergeielle | 2 immer fiese W. A. Mozart: Violinkonzert in b. Per 
Beri. geſucht. Offert. an A. Dvorak: Mazurek. 


; evgl,, 518 a., militär⸗ 
1 Korinther 42. frei, fucht Steile von ſo⸗ 


Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, den fort oder 1.11.1930. Gefl. findet dauernde Beſchäftiaung. 1107 


Kirchenälteſten und Kreisſynodalen Oft a, cb, Grüning, A. Dittmann, Dydgoſzez, Dworcowa 6. Eintrittskarten. für Mitglieder 5, 4, 
Kotowiecko, p. Pleſzew . .üñ% .— zt, für Nichtmitglieder 5.50, 4.50, 


5 l. 3 
mit Gute au ofen auf un ; Yiohl. Zunmer || F 
Herrn Karl Schmidt Jute W. . . 
Hohenfelde ſucht Stellung v. 1. te eilt ein, 2. Radte, Möbl. Zimm. Sec 
im Alter tan a nach kurzem Krankenlager in als Kö qchin 8 E N mie „ 85 ‚sale au i 
ie Ewigkeit abzurufen d ſönl. Leit. nge niade a, ptr 
oder Stütze Des oe irticjaften en die feine 5083 


gen 1 Pa e an an der Wohl 
geliſchen irchengemeinde ehen at er deren 0 5. A eee 
in Bydgoſzez, am liebſt. muß. Anfrg. 
in frauenloſ. Haushalt.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb Schneiderei 


A.⸗Exp. Holtzendorff. 
11015 


Blüthner- - Konzertflügel der Firma 
B. Sommerfeld, Bydgoszez, 


Gut möbl. Zimmer an geber⸗ u. Grützwurſt 


De eit treu gefördert. Sein Andenken wird unter uns beſſ. Herrn 3. verm. ao 


hren gehalten 22 in Srledenl Siedle ben . 1000 gie aröhere, 5 ter Jagiellollsla 46. J Dworcamg 315 2 Tr. l. N eh 
- Fange Mangan frdl. möbl, Zimm.jof.s.| Sni i \ 
Der Gemeindekirchenrat: mec d wirlich. Ave Channel, Mädchen dent e A 7 1 2 Eniadeclich 17 Tel. 1554 


8 Krüger. M R R 8 
Bobolz. * PR ie Mod og Pöppel J9. ebgl. Mũ dchen aetucht, meol 8 11026 möglichſt vom Lande, Kluvierſtimmungen 


> kochen kann, zum für Herrn 
burg, den 11. Oktober 1930. erfahr. inRäh⸗ u. Hand⸗ 
Randabten 1 ea arbeiten, ſucht Stelle. .. Ged. Sta. exe, | seit. d 0 eb . Novbr. geſucht. 5086 ömofee verm. kacdgem , und pig 


wa Melker ir Sete een JEHLTÜNE ah 


Haushaltes l. Boznanita 2 au Hochzeiten, Geſell⸗ Bydgoſzez T. 3. 


iratet, haften und Vereins g per, 
Juno. Mädchen s Haustochter. ſucht e e Pachlungen Sonntag, d. 19. Oktobe 


vergnügungen. 1130 


abends Uhr 


Willſt au ni t U Ma en leid 5 amilienanſchluß. An⸗ Paul Wicherek, it 
Dariit del enfihrothrotnict men Rb el e illteen 9955 unter &, 1 1046 Stegen Gramderg ig Klavieripieler, Neuheit! zZ 
3 A . . bild. ek u billigen | a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. e 8 Getreide⸗ 350 Morgen mit auch 9 Hurra „ 11 
von der Firma Preiſen J „Bm, — ohne Inventar zu ver⸗ rt: 
unges Mädchen s 2 tüchtige, andlun Ecke Brückenſtr. Tel. 278 treiben Spo 
Tomasz Marmurowicz, Zhozowy Rynek1i 11 Itipat. Unterricht v. La each Stellung Eusere Hates izer. 1 5 gr. eee e pacıten. „Sototowitl „5 DENE, 5 3 A 
RETTET Be RE En; von Curt Kraa 


übernimmt die Be⸗ im Haushalt. Schon Oberſchweizer Kruzel, abzugeben, erforderli n 
aufſicht. v. Schularbeit. tätig geweſen. Off. unt. Trzebien, p. e 060 8 19 Ei | Am Sonntag, dem Max Neal. 2 
Lehrer erteilt Offerten unter W. 5075 N. 5056 a. d. Geſchſt. d. Z. pow. Bydgoſzcz. e Rn l pe j 19, Oktbr. 30: Großes Eintrittslar ten Pr 


Drahtseile A. 5. Geſchſt. d. Zeitg erb. z one, Geubgi i cn 
polnisch. Unterricht a —  ——— | Beil, jüd. Fräulein] Ehrlicher, le afnnbmirte m. ie 250 00 nie 
Mülerlehting Zunge gu) Sungbergnügen 


9. freien 
ſow. Unterricht in allen Hanifseile © (Teures Andenlen 8 Stütze tag und Freitag, fr 
Morg. auf lange Jahre Es ladet freundlich ein 


Verkauf, Sonnabend nn 
anderen Fächern 10370] für 11 In liefen Kl. Täſchchen m. 2 Rin⸗ mit Familienanſchluß. 
2. ee ee verkauft] zu pacht. durch Knodel, Otto Gollnick, 


Pl. Poznanſti 1 Johne's. Vuchhandeß 
I. Poznanſti 12, 2 Tr. en verloren. Abzugeb.] Aelt. Ehepaar angen. 
E . — Franz Bartel, Szynych. Grudziadz. 5034 Pradocin. 7 Uhr a. d. Theaterkasse. 


Mah iel Sonntag v. 111 u. 9 
FF ielblod, Bernar⸗ Offerten unter g. 110100 m hle Chmielno 
Seiltabeike Ras dynſta 10, III, soso an die Geſchſt. d. Zeitg. pW. Kartuzy, Pomorze. Pow. Cheimno, 109041 Kwiatdwa 13, 110391 5 


i Internationale Kongreßtage in Warſchau. 


Der Kampf gegen den Mädchen handel, dieſe 
wahre Kulturſchande unſerer Gegenwart, führte in den 
agen vom 7. bis 10. Oktober 300 Vertreter und Ver⸗ 
treterinnen aller europäiſchen Länder mit Ausnahme von 
Sowjetrußland in Warſchau zuſammen. Es war dies der 
8. internationale Kongreß gegen den Mädchenhandel. 
kachdem der vorige Kongreß in Genf ſtattgefunden hatte, 
hatte Polen diesmal dazu eingeladen, während die nächſte 
Tagung in Berlin angeſetzt worden iſt. Die Regierungen 
ſämtlicher Länder hatten ihre Vertreter entſandt, beſonders 
zahlreich natürlich Polen, das ein Ehrenkomitee ae 
gründet hatte, dem nicht nur der Staatspräſident, ſondern 
auch eine Reihe von Miniſtern, ſämtliche Geſandten und 
Geſchäftsträger der in Warſchau vertretenen Staaten und 
sertreter der kirchlichen Behörden aller Konfeſſionen an⸗ 
gehörten. Außerdem war beſonders zahlreich die freie 
rbeit vertreten, die auf dieſem wichtigen Gebiet die be⸗ 
deutendſte Rolle ſpielt und die ſowohl in interkonfeſſionellen 
wie in konfeſſionellen Verbänden zuſammengeſchloſſen iſt. 
So nahmen z. B. auch zwei Vertreterinnen des Vereins 
er Freundinnen junger Mädchen in Poſen an 
der Tagung teil. Auch Danzig war vertreten, während 
Teilnehmer aus Lodz und Kattowitz vermißt wurden, trotz⸗ 


dem gerade dort die Arbeit ſehr wichtig iſt. Aus Deutſch⸗ 


lan d waren die führenden Perſönlichkeiten der Arbeit aus 
verſchiedenen Verbänden erſchienen, jo z. B. der General- 
lekretär des deutſchen Sittlichkeitsvereins, Pfarrer 
Lic. Bohn, die Generalſekretärin der deutſchen evangeliſchen 
Bahnhofsmiſſton, Frau Theodora Reineck, und die Vor⸗ 
ſitzende der „weiblichen Fürſorge“, Fräulein Bertha 
Pappenheim, eine Veteranin in dieſer Arbeit, die 
ſämtliche Kongreſſe mitgemacht hat, in Warſchau ſtürmiſch 
gefeiert wurde und mit bewegten Worten davon ſprach, 
wie gern ſie ihr Leben in den Dienſt ihrer gefährdeten 
Schweſtern geſtellt habe. . 

Der Kongreß fand in einem äußerlich geradezu glän⸗ 
zenden Rahmenſtatt, wie man es von der belannten 
Warſchauer Gaſtfreundlichkeit auch nicht anders erwarten 
konnte. Der Saal der bürgerlichen Reſſource ſtand für die 
Sitzungen zur Verfügung. Sämtliche Teilnehmer waren 
für das Mittageſſen Gäſte des polniſchen Komitees und 
wurden von den Kanoniſſinnen des Warſchauer Damen⸗ 
ſtiftes auf das Liebenswürdigſte bewirtet. Die Gemahlin 
des Staatspräſidenten, Frau Moscicka, hatte zu einem 
Empfang im Schloß eingeladen, während der Außenminiſter 
und ſeine Frau einen Raut für die Gäſte veranſtaltet Hahen. 
Die Warſchauer Oper gab eine Feſtvorſtellung und hatte 
azu eigenartigerweiſe den „Pan Twardowſki“ aus⸗ 
geſucht, eine Opernpantomime, die ſich im weſentlichen aus 

allettvorführungen zuſammenſetzt. 

Für den Kongreß war eine umfangreiche Vorarbeit 
ſeitens des polniſchen Nationalkomitees ge⸗ 
leiſtet worden. Neben dem mündlich erſtatteten Bertcht lag 
den Teilnehmern auch ein 89 Seiten ſtarker gedruckter Be⸗ 
richt über die Arbeit in Polen vor. Ein in Warſchau her⸗ 
geſtellter Film „Auf dem Wege zur Schande“ gab eindrucks⸗ 
volle Einblicke in die Welt des Laſters, aber auch in die 

rbeit der weiblichen Polizei, die in Warſchau ſeit einigen 
Jahren organifiert iſt. Den Vorſitz des Kongreſſes führte 
an Stelle des verhinderten Präſidenten Dr. Chodzko eine 
polniſche Dame, Frau Holder⸗Egger. Die Ver⸗ 
bandlungsſprachen waren deutſch, franzöſiſch und engliſch. 
em Kongreß lag ein reiches Arbeitsprogramm vor, das 
ſich hauptſächlich auf die Verbeſſerung von Geſetzen gegen 
die Proſtitution, auf Anſtellungsverträge mit jungen 
ädchen, Artiſtinnen, Kellnerinnen uſw. bezog und die Ein⸗ 
beitlichkeit und den Ausbau der Arbeitsgemeinſchaft an⸗ 
ſtrebte und eine Fülle von Berichten aus der Arbeit und 
den Zuſtänden in den einzelnen Ländern brachte. Das Ur: 
gebnis der Beratungen waren eine Reihe von Be ch lüſ⸗ 
ſen und Reſolutionen, die dem Völkerbund über⸗ 
wieſen werden ſollen, um von internationaler Seite her 
durch die Mittel der Verwaltung und Geſetzgebung den 
Kampf gegen den Mädchenhandel beſonders wirkſam zu ge⸗ 
falten. Ebenſo weit verzweigt wie das Netz der mädchen: 
händleriſchen Organiſationen um den ganzen Erdball 
berumführt, ebenſo ausgeſtaltet und einheitlich 'uß auch die 
Kampfaktion gegen den Mädchenhandel fein, daurit endlich 
einmal dieſe dunklen und ſchweren Schatten, die auf 
Mädchenſchickſal und Frauentum laſten, hinweggenommen 

werden. pl. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original - Artikel it nur mit ausdräd 
cher Angabe der Quelle . — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Oktober. 
Vorwiegend heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kerwiegend heiteres Wetter bei leicht ſchwan⸗ 
enden Temperaturen an. 


\ 


Tote fordern eine Lebensunterſtützung. 


Anter eigenartigen Umſtänden geriet in Warſchau ein 

ungewöhnlich ſenſationeller Berufsſchwindler in die Hände 

er Polizei. Es handelt fi um den dreimal wegen Fäl⸗ 

ungen vorbeſtraften Joſeph Sarzynſki, der letzthin 

ae das Bezirksgericht in Warſchau zu einem Jahr Ge⸗ 

3 mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt 
e. 


E Sarzynſki wählte als Betätigungsfeld die Kran⸗ 
5 nkaſſe der Stadt Warſchau, wo er ſich eine ganze Reihe 
nerhörter Betrügereien zuſchulden kommen ließ. 
R Von Zeit zu Zeit reichte man den verſchiedenen Filialen 
55 Kaſſe Sterbeurkunden verſchiedener Kaſſenmit⸗ 
glieder ein, um die entſprechende Unterſtützung für das 
var Begräbnis des Dahingeſchiedenen zu erhalten. Bei 
tag genauen Kontrolle kam jedoch zutage, daß die Doku⸗ 
5 aRRe gefälſcht waren, woraus man wohl ſchließen 
uß, daß die Verſtorbenen in Wirklichkeit 
r 3 und ſich der beſten Geſundheit erfreuen. Man ging 
>. daran, genaue Unterſuchungen darüber in die Wege 
leiten. Dabei ſtellte ſich heraus, daß in einer Zweigſtelle 
er Krankenkaſſe ein unbekannter Mann die Summe von 
ſch Zloty abgehoben hat, und war auf Grund eines Toten⸗ 
eins auf den Namen Staniſtaw Filoman, ausgeſtellt 
on der Pfarrei der Herz-Jeſu-Kirche in Wegrowo; außer— 


em eines Zeugniſſes der Fabrik, in welcher der angeblich Ver⸗ 


orbene gearbeitet haben fol, In einer anderen Zweig⸗ 


Free. 


ſtelle der Kaſſe meldete ſich ein Mann namens Piat⸗ 
kowſki. Er legte den Totenſchein ſeines Bruders und 
eine Rechnung des Begräbnisinſtituts Makowſki in We⸗ 
growo vor. In verſchiedenen anderen Zweigſtellen hat man 
ebenfalls auf die gleiche Art Unterſtützungsgelder für das 
Begräbnis und die Hinterbliebenen der Toten abgeholt. 

Das wäre ja an und für ſich nicht auffällig, daß für 
verſtorbene Kaſſenmitglieder das Sterbegeld gefordert wird, 
wenn nicht zur Üüberraſchung der Kaſſenführer Perſonen 
erſchienen wären, deren Begräbnis längſt be⸗ 
zahlt war, die aber nun munter und geſund eine kleine 
Lebensunterſtützung erbaten. 

Zunächſt entdeckte der Leiter der 5. Zweigſtelle, Eugen 
Mentzel, daß ein Totenſchein, der aus dem Kirchſpiel 
Wegrowo ſtammte, ſowie die Rechnung eines Begräbnis⸗ 
inſtituts über die Summe von 500 Ztoty gefälſcht waren. 
Als man dem Betreffenden, der den Betrag entgegenneh⸗ 
men wollte, empfahl, ein wenig zu warten, machte er ſich 
eiligſt aus dem Staube. Die näheren Unterſuchungen er⸗ 
gaben, daß der Flüchtige Joſeph Sarzyünſki war, den 
man nunmehr auch vor einigen Tagen verhaften konnte. 
Es iſt anzunehmen, daß ſämtliche Betrügereien in der 
Krankenkaſſe, die darauf hinausgingen, für angeblich Ver⸗ 
ſtorbene die Begräbnisgelder abzuholen, auf Sarzyüſki zu⸗ 
rückzuführen ſind. 


Ss Fehler im Fahrplau. Im amtliden Fahrplan 
des Verkehrsminiſteriums für das Winterhalbjahr iſt ein 
Zug aufgeführt, der um 17.15 vom Bromberg nach 
Thorn abgeht. Dieſer Zug verkehrt nicht. In dem 
vor einiger Zeit veröffentlichten Fahrplan in unſerem 
Blatt, der auf Grund des amtlichen Fahrplanes hergeſtellt 
wurde, iſt dieſer Zug auch verzeichnet. Er muß alſo ge⸗ 
ſtrichen werden. 
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die Inngen Abende kommen! 


Dieſe können Sie ſich am beſten durch eine 
gute Zeitungs-Leltüre angenehm verkürzen. 
Solche Lektüre bietet Ihnen die „Deutſche 
Rundſchau“. Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch der 
Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 
Nomanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“. 

Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere 
Filialen und die Geſchäftsſtellen nehmen ſchon jetzt Abonne⸗ 
ments für den Monat November entgegen. 

Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung vermerkt. 


RENTEN ͤ TEE TIREEZERE ET TERN 


§ Verkürzter Grenzaufenthalt der Fernzüge. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium hat dem Verkehrsminiſterium ein Projekt 
über eine Verkürzung der Haltedauer direkter Züge an der 


Luxuszug Nr 1301 (Paris Niegoreloje), der in Bentſchen 


um 17,46 einläuft und an der Grenze 23 Minuten ſteht, 


nur 15 Minuten halten. Bei den Zügen Paris —Warſchau 
über Bentſchen wird die Haltedauer um 16,29 und 15 Minu⸗ 
ten herabgeſetzt. Auch bei dem Zug Eydtkuhnen— Berlin 
über Bentſchen iſt eine Verkürzung der Haltedauer an der 
polniſchen Grenze um 10 Minuten, bei dem Zug Berlin 
Eydtkuhnen um 5 und 3 Minuten vorgeſehen. Weiter iſt 
eine Einſchränkung der Haltezeit bei den Zügen Berlin 
Budapeſt über Bentſchen um 10 und 9 Minuten, bei den 
Zügen Bukareſt Berlin‘ um 19 und 16 Minuten einzu⸗ 
führen. Auch im Verkehr zwiſchen Polen, der Tſchechoſlo⸗ 
wakei und Oſterreich iſt eine Verkürzung der Haltedauer 
bei dem Eilzug Wien Warſchau in Zebrzydowice um 13 
und 17 Minuten geplant. — So begrüßenswert dieſes Pro⸗ 
jekt iſt: Warum werden nur dieſe wenigen hier genannten 
Züge davon erfaßt? Nicht nur an den in dem Projekt er⸗ 
wähnten Grenzſtationen wird von den Reiſenden der lange 
Aufenthalt als unnötig empfunden. Vielleicht ließe ſich das 
Projekt auf alle nach dem Ausland gehenden oder von 
dort kommenden Züge ausdehnen. Der Dank der Reiſen⸗ 
den dürfte dem Verkehrsminiſterium gewiß fein. 

§ 5 Millionen Brandſchaden in einem Monat. Nach 
einer Auffellung der Anſtalt zur gegenſeitigen Verſicherung 
wurden im September im ganzen Lande 960 Brände ver⸗ 
zeichnet. Es handelt ſich dabei nur um Liegenſchaften, die 
zwangsweiſe verſichert waren. Ferner wurden 2280 an⸗ 
dere Brände notiert. Der Sachſchaden beziffert ſich auf 
insgeſamt 5 Millionen Zloty. ü 

8 Ein Radfahrer unter einem Auto. An der Ecke Karl⸗ 
und Vorwerkſtraße überfuhr das Perſonenauto Ps 48 440, 
das von dem Chauffeur Michakek geſteuert wurde, den 
Radfahrer Ignatz Slederbach. 
letzungen davon. 


iſt Johann Ryſzewſki, Berlinerſtraße (Sw. Trojey) 
wohnhaft, ein Hut und ein Regenſchirm geſtohlen worden. 


Nakelerſtraße (Nakielſka) 96. Die Diebe entwendeten einen 
S en und 50 Ztoty Bargeld. — Salomeja Stra⸗ 
ſzewſka, Albertſtraße (Garbary) 18, meldete der Polizei 
einen Diebſtahl von 440 Zloty Bargeld während des 


— ö eronika Puchalſka, Deinhardtſtraße 
. eee ein Handwagen im Werte von 
100 Ztoty geſtohlen. — Der Frau Aniela Tomaſzewſka, 
Schwedenſtraße (Podgorna) 93, entwendeten Diebe zwei 
Kleider und eine Bluſe im Par von 5 1 8 
Beſitzer? Auf dem 4. Poltzeikomm 
anne Ar rad, das höchſtwahrſcheinlich von 
einem Diebſtahl herſtammt. Der Geſchädigte kann ſich 
zwecks Erkennung und Entgegennahme ſeines Eigentums 
in dem genannten Kommiſſariat melden. — Bei der Krimi⸗ 
nalpolizei befinden ſich geſtohlene Taſchentücher mit den 
Monogrammen „B. W“, „D. H.“ und „A. Z.“, die Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagielonſka) 28, Zimmer 73, abgeholt werden 
können. races 
Feſtgenommen wurden I a rigen Tage 
en wegen Diebſtahls, eine wegen Diebſtahlsver⸗ 
dachts und fünf Perſonen wegen Überſchreitung fittenpoli- 
zeilicher Vorſchriften. 
0 


polniſchen Grenze eingeſandt. Nach dieſem Projekt jo der 


S. trug leichte Ver⸗ 


§ Diebſtahlschronik. In der Reſtauration „Pod Lwem“ 


— Eingebrochen wurde bei Joſeph Kolodzieilki, 


Wochenmarktes auf dem Eliſabethmarkt (Plae Piaſtowſki). 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Bieneuverein. Sigung 19. d. M. um 2 Uhr Johannisſchule. (6077 

D. G. f. K. u. W. Es wird gebeten, zu dem heutigen heiteren 

Abend von Joſeph Plant in der Deutſchen Bühne pünktlich zu 

erſcheinen, weil bei Beginn die Türen geſchloſſen werden müſſen 

und Zuſpätkommende erit in der Pauſe eingelaſſen werden 

können. (11091 
* x * \ 

g Crone (Koronowo), 15. Oktober. GEin gebrochen 
wurde in der Nacht zum 14. d. M. bei dem Beſitzer Gauka 
in Skarbiewo. Die Diebe drangen durch das Fenſter in 
die Wohnung und entwendeten Wäſche und Anzüge im 
Werte von mehreren hundert Zloty. Bisher fehlt von den 
Tätern jede Spur. 

* Nakel (Nakto), 15. Oktober. Unbekannte Diebe 
drangen bei dem Landwirt Teſſmer in Olſzewko ein 
und ſtahlen ein Paar neue Schuhe und Tiſchdecken. — Ein 
Einbruch wurde in derſelben Nacht in die Reſtauration 
Rux verübt. — Sodann drangen die Diebe in die evau⸗ 
geliſche Kirche ein, konnten dort aber nichts ſtehlen, 
da alle Wertgegenſtände verwahrt waren. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 15. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurde gezahlt: Butter 2,00— 2,20, Eier 
2,70— 2,80, Mohrrüben Bund 0,10, Zwiebeln Pfund 0,25, 
Weißkohl 0,10—0,20, Wirſingkohl 0,10 0,20, Roſenkohl 0,40, 
Grünkohl 0,10, Gurken 0,10 —0,15, Tomaten 0,30, Apfel 0,10 
bis 0,50, Birnen 0,10—0,40, Spinat 0,20. Junge Enten 3,00 
bis 4,55, junge Hühner 1,60—2,40, junge Gänſe 10,00— 12,00. 
Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für das Pfund Hechte 1,20, 
Plötze 0,50, Barſche 1,00, 

v Nakunowo, 15. Oktober. Großfeuer brach bei den 
Beſitzern Fr. Kaczmarek und J. Czerniak aus. 
Das Feuer vernichtete zwei Scheunen mit Getreide, ein 
Gebäude mit Inventar, 15 Schweine und landpwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen. Der Schaden beläuft ſich auf über 
40 000 Zloty. 

v Argenau (Gniewkowo), 15. Oktober. Unehrliches 
Dienſtmädchen. Der Beſitzer des Hotels „Dworcowy“ 
hatte ſchon längere Zeit wahrgenommen, daß ihm aus dem 
Kolonialwarengeſchäft Ware geſtohlen wird. Eines Tages 
durchſuchte die Mutter des G. das Bett des Dienſtmädchens 
und fand darin ein ganzes Lager geſtohlener 
Sachen. Man hat das unehrliche Dienſtmädchen der 
Polizei übergeben. 

v Taruowo, 15. Oktober. Autounfall. Der erſt 
18 Jahre alte Chauffeur H. Poleyn fuhr mit feinem Auto 
Gäſte zur Hochzeit. Er war derart betrunken, daß er die 
Wewalt über den Wagen verlor. Das Auto fuhr in den 
Graben und überſchlug ſich, wobei die Fahrgäſte erheb⸗ 
liche Verletzungen davon trugen. Der herbeigerufene 
Arzt ordnete die überführung der Verletzten nach dem 
Krankenhauſe an. 

* Obornik, 15. Oktober. Blutiges Drama Am 

Freitag um 11 Uhr vormittags erſchienen in der Gaſtwirt⸗ 
ſachft Skrzypek in Ludom, Kreis Obornik, zwei den 
Gaſtwirtsleuten völlig unbekannte Männer und forderten 
Schnaps. Gegen 4 Uhr waren die Zecher ſtark angeheitert. 
In der Zwiſchenzeit gaben fie ſich als Jan Michalſki und 
Wincenty Granatowicez, geheime Zollfahndungs⸗ 
beamten aus dem Kontrollbezirk Wronke zu erkennen. Als 
von den Gaſtwirtsleuten niemand anweſend war, eigneten 
ſich die beiden Männer eine Flaſche Czyſta an. Sie wurden 
jedoch von der Tochter Marja Skrz. beobachtet, die den 
Schnaps zurückverlangte. Die beiden Trunkenbolde be⸗ 
drohten ſie hierauf. Später kam der Sohn Joſef Skrz. 
dazu, nahm ihnen die Flaſche Schnaps ab und forderte fie 
zum Verlaſſen des Lokals auf. Michalſki bedrohte hierauf 
den Sohn mit dem Revolver. Joſef Skrz. ſprang zur Seite 
und der Sohn Staniflamw Skrz. drängte die Helden 
zur Tür hinaus und verſchloß dieſe. In dem Augenblick 
krachten fünf Schüſſe hinter der Tür. Drei durchſchlugen 
dieſe und trafen Frau Skrzypek am Arm, in der Bruſt und 
Unterleib. Blutüberſtrömt brach die Frau ſchwerverletzt zu⸗ 
ſammen. Hierauf feuerte Michalſki noch zwei Schüſſe durch 
das Fenſter, ohne jemanden zu treffen. Beherzt ſprang 
Joſef Skrz. den Banditen nach, konnte den Michalſki faſſen 
und riß ihn zu Boden. Er ließ jedoch von M. ab, um nach 
ſeiner laut jammernden ſchwerverletzten Mutter zu ſehen. 
Der Sohn Staniſtaw Skrz. kam in dem Augenblick mit 
einem Gewehr dazu und bearbeitete den M. ausgiebig mit 
dem Kolben. Mit gebrochener Schulter und anderen 
ſchweren Verletzungen blieb M. liegen. Granatowicz ver⸗ 
ſuchte auf einem fremden Rade zu entkommen, wurde aber 
ſpäter gegen Abend noch gefaßt. Inzwiſchen iſt Frau 
Skrzypek ihren ſchweren Verletzungen erlegen 
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Aus Kongrehpolen und Galizien. 


Lemberg (Lwöw), 15. Oktober. Großfener 
kam auf dem Gute Podwyſokie, Kreis Sniatyn, zum Aus⸗ 
bruch, durch das ſieben Getreideſchober eingeäſchert wurden. 
Das Feuer wurde vom Wind auf in der Nähe befindliche 
Gehöfte übertragen und ließ insgeſamt 43 Wirtſchaften 
in Flammen aufgehen. Der Schaden wird mit 
350 000 Ztoty angegeben. Das Feuer entſtand durch Brand⸗ 


ſtiftung. 
„ Grodno, 15. Oktober. Zwiebeln als Zah⸗ 
lungsmittel. Die Einwohner des Dorfes Dubno (Kr. 


Grodno) beſchloſſen, eine Zweigſtelle der Verbrauchsgenoſſen⸗ 
ſchaft in Wolkowyſk einzurichten. Die Genoſſenſchaft fand 
200 Mitglieder und forderte nun pro Naſe 10 Zloty als 
Anteil. Geld fand ſich aber nicht. Und fo wurde angeord- 
net, daß jedes Mitglied 7 Pud Zwiebeln einzuzahlen habe, 
da das Dorf ausgedehnte Zwiebelfelder beſitzt. Die Zen- 


trale Wolkowyſk erhielt von 180 Mitgliedern der Genoſſen⸗ 


ſchaft Dubno 1260 Pud Zwiebeln, die ſie weiter verkauſte. 
So kam die neue Genoſſenſchaft zu Geld und Mitgliedern. 
Man muß ſich nur zu helfen wiſſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Oktober 1930. 
Krakau — 2,45. Zawichoſt + 1,24, Warſchau + 1,60, Plocl 
re 27 RL. 1155 zum ＋ 722 . 5 105 
„80. Pieke 13, { 
nee irſchau + 1.00 Einlage + 2.34 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marlan Hepke: für 
Reklamen: Edmund Przygodzki: 

A. Dittmann. G. m. b. H., 


Anzeigen und 
i: Druck und Verlag von 
fämtlih in Bromberg. 


| Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 210 
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Am 17. Oktober 
nachmittags 2 Uhr 


eröffnen wir 
ein Schuh-Geschäft 


verbunden mit Reparatur-Werkstatt 


BYD60SZCZ 


PLAG TEATRALNY 3 (SAVOY) 


Es soll unser einziges Bestreben sein, Sie zum 
kommenden Winter mit geeigneter Fussbekleidung zu 
versehen. 

Unser Lager ist besonders reichhaltig an Kinder- 
schuhen aller Grössen; Damenschuhe führen wir mit 


hohen, halbhohen und niedrigen Absätzen. 


Herrenschuhe in diversen Facons. 
Eine besonders grosse Auswahl finden Sie bei 
uns in Gummi- und Schneeschuhen. 


Bitte! Besichtigen Sie unser Lager! 


Preise für Reparaturen: 


Herrensohlen ...... 21 5.— 
Damensohlen 4 21 3.50 
Kindersohlen 21 2.50 


Herren Gummiabsätze 21 2.— 
Damen-Absätzee 


SPÖLKA AKC VINA 


